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Oie f.rgebnh:s:e 



Gemeindiewettbewerb 

ENERG E 

..-Dauer: 1 .Jahr 

_..Preise im Wert von ATS 100 000.· 

~Beteiligung: über 50o/o der Haushalte 



8 LOKALES 

Energieprojekt Karrösten: 
Energisc .· und gemeinsam. 

(rl) Unter dem Motto , nergisch 
- gern insatn-: wurd die vierte 
Phase beim Energ'eprojekt 
Karrösten gestartet. eben den 
Karröster Bü.rge:m beteiligen 
sich an diesem zukunflsweiw 
senden En rgieprojekt auch 
sech::s Instalations:ftrm n (ßou­
vicr lmst, Gruber mst, CME ­
pro natura fmst, Neuner Ötz­
tal-Balm.hof, Rainalter Kar ras, 
Stolz Imst) der Handel mit der 
Fa. Baumarkt Cana] und. die 
Sparkasse Imst. Pressespre­
cher Josef Köllu.nd Energiebe­
rat r Hamnes Gstr i:n infor­
mie•·ten U.ber den derzeitigen 
Si.and dieses Projekts .. 

V 01· einigen Monaten wurd 
das Forschungsproj kt .,zu­
kunftswerkstatt Energie..: g -
startet. 

Inzwischen wurden sämtli­
che Ölfeuerungsanlagen von 
Rauchfangkehrerme:ister te­
fan Fr1eß überprüft - BLICK­
PUNKT berichtete da rüber. 
Mittels Multiplikatoren wurde 
jedem Haush alt ein Fragebo­
gen übermittelt., urn die Pro­
blemfelderdes privaten Berei­
ches zu indentifizieren. Aus den. 
einzelnen Einsendungen "' ur­
den zehn Energieberatungen 

/ -
~ . 

i.m \ ertc von je 
2500.-S verlost. 

Die Auswertun­
gen der Einsendun­
g n, so Energieb ra­
ter Joha:nn s Gs· 
trein, ergaben fol­
g n des Erg bnis: 

22 Prozent der 
lCarröster schätzen 
sich als · nergiebe­
wußt ein, 4-5 Proz nl 
benrtei enden •neJI'­
giezustand ihres 

auses als gtit, 5:l ?t 
der Kanöster haben 
nteres:se an iner 

Alternativenergie. 
Beim Kauf von e]ek­
terischen Geraten ist 
bei 53 % d r Kauf­
preis entscheidend. 

Da in Kart·östen in 
d "n nächsten Jahren 
im Dodk rn neue 
Wohnungen enl.s e­
h n, ist di · :;; w 
Chane ür di In-
st.allationsun terneh­

m n w1d d.en Hand l, aktiv an 
di sem tist rreichweit einmali­
gen Projekt mitzuarbeiten 

Mit einer neutralen Energie­
beratung und dem Wissen der 
Spezialisten kann man dem 
einzelnen Intere_ sied.en ein op­
timales und zu frien5t.ell -ndes 
G Samtpak t an bi ten und für 
and re Gemeinden auch ine 
Vorbildfunktion darstellen. 

Jeder KalTöster Gemeinde­
b li.rger oder Verein, der beim 
Fors.chungsprojekt ,,zukunfts-

ei·kstatt Energie« mita:rbei­
t t,. part Geld, schont die Um­
welt und kann dabei noch schö­
ne Preise gew::innen. Die oben 
angeführten Finnen $leBen 
Geldpreise im Werl: von 
50.000.-S und schöne Sachprei­
s zur Ver ftigung. 

icser nergiewettbewerb 
:soll den sparsamen Umgang 
mit der kostbaren Energie in 
privaten Haushalten, Vereinen 
und Nachbarscharten im Hei­
zungs und Strombereich för­
dern und unterStützen. Weite­
re Hilfestellung in Beratung 
biet..en Gemeindeseki·etär Jos f 
Küll und Energieberater Jo­
han.ne:s Gstrein. 



Karrösten 
- spart 

ENERGIE 

- Ein Wettbewerb für Vereine, Freundeskreise, , 

Nachbarschaften, Privathaushalte . 0 
----

gflue
Notiz



Forsdu.mgsprojekt "ZukunftswerkstaU ENERGIE" _ BM ftir Wissenschart und Forsdnmg. 199 3 I 94 

,. 
ENERGIE- WETTBEWERB 

! ~Beratung ~nd Hilfestellung ·I 

Bei auftretend·en Fragen zum Wettbewerb stehen thnen der Gemeindesekretär ( KöU Josef) 
und der Energhaberater { Gstrein Hannes) als erster Ansprechpartner zur Verfügung. 

!Laufzeit 
Der Wettbewerb soll in der Zeit vom 1. Dezember 1993 bis 30. April 1994 
durchg·eführt werden. 

I Teilnahmeberechtigung 
Teilnehmen kann jede Person! die einen Wohnsitz im Bererch der Gemeinde 
Karrösten hat bzw. jeder Verein in der Gemeinde Karrösten. 
~ Sle sind dabei ( Einige Beispiele )~ Sie machen bei der Stromsparaktion 

mit oder führen regelmäßig die Energiebuchhaftung oder investieren in 
energiesparende Maßnahmen oder sre führen mit dem Ener·gieberater eine 
Energ,ieberatung durch . 

]Meldungen 
Die Wettbewerbsunterlagen sollte-n bis spätestens 7. Mai 1994 beim 
Gemeindeamt Karrösten eingereicht werden. 

IP·reise ] 
= Es gibt Geldpreise in Höhe von ö.S. 50 000 .-und Sachpreise •. Diese 

werden gespendet von den Firmen Bouvier ( Filiale lmst )t CME pro 
natura, Gruber ( lmst ), Neuner ( ötztai·Bahnhof ), RainaJter ( Karres ), 
Stolz ( Jmst ), der Sparkasse lmst und vom Baumarkt CanaJ ( lmst ). 

I Bewertungskommission I 
~ Die Bewertungskommission setzt sich zusammen aus: 

I 

Dem Burgermeister, einem Ve-rtreter des Umwettausschusses, einem Vertreter der 
SparkaS&e lmst, Baumarkt Canal und der beterligten lnstallationsflrmen, dem 
Energieberater, einem Vertreter der Mu+tipJikatoren und dem Projektleiter. 

IMPRESSUM : • 
für den Inhalt verantworth~: Mag. Mair Gottfried, Jakob-Koppstrasse ~tst, 6460 ~~ST Ei 
Auflage : 700 Stück Druck: Sparkasse Imst, Eigen verfielfält1gung 
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[ ENERGI~ - WETTBEWERB I 
I Gegenstand des Wettbewerbs : I 
Der Wettbewerb soll Energiesparmaßnahmen von Privathaushalten, 
Vereinen , Nachbarschaften im Heizungs - und Strombereich während 
der Laufzeit fördem bzw. unterstützen _ 

Energiesparmaßnahmen im Heizungsbel"eich : 
Dazu gehören prin:zipieU drei Arten von Einsparungsmaßnahmen : 
Einsparungen durch Verhaltensänderungen, durch Ve.ränderungen der Installationen und 
durch •solationsmaßnahmen 

Absenkung der Raumtemperatur (auf 20 Grad) 
Richtiges Lüftungsverhaften (kurz und kräftig lüften) 
Sparsamer WasseNerb rauch { Duschen statt Baden ) 

Emeuerung von veralteten Helizkesseln 
Einsatz von SonneneJJergiesystemen 

isotlerung des Daches. der Ke'llerdeck.e etc_ 
Abdfchtung von Fenstern und Turen gegen Zugluft 

lsoUerung der Aalladenkästen 
Durchführung einer regelmäßigen Energiebuchhaltung 

Dokumentation ( Energiekonzept des Haushalts) 

I Einsparungen Im Stromverbrauch I 
Im Stromverbrauch kann man zwischen Vema:ltensänderungen und Änderungen dur·ch 
Ersetzen von unwirtschaftlichen Geräten unterscheiden 
Strombetriebene Zusatzhelzungen (z.B. Heizlüfter) vermeiden 
Kühlschränke und Gehiergeräte an möglichst kühlen Plätzen aufstellen 
Beim Neukauf von Elektrogeräten auf deren Stromverbrauch achten 
Kaffeemaschine nicht zum Warmhalten des Kaffees benutzen 
Modeme Energiesparlampen benutzen 

Bei Spülmaschinen und Waschmaschinen wird der meiste Strom zum: Erhitzen des 
Wassers benötigt Ein Anschtuß an di!e Warmwasserversorgung ist deshalb fast immer 
1ohnend. 

--

Die Maßnahmen sollen unter Angabe folgender Daten dokument-iert 
erden 

Name und Anschrift 
Art der Maßnahme 

Zeitraum der Healisation 
evtl. Kosten der Maßnahme(n} 

evtL Ausmaß der Energieeinsparung 
Woher kam der Anstoß zu der Maßnahme? 
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Stromsparaktion 

Vielen Dank fiir Dlre Bereitschft, am Energie-Wettbewerb der Gemeinde Karrösten 
aktiv mitzuarbeiten. 

I 

Mit dieser STROMSPARAKTION möchten wir llmen zeigen, wie man ein 
Stromsparendes oder stromfressendes Bektrob.aushaltsgerät erkennt, und wie Sie den 
Stromverbrauch verschiedener Oeräte einfach messen und die anfullenden Stromkosten 
selbst berechnen k:öJmen. 

Für diesen Zweck erhalten Sie ein kleines einfaches Meßgerät ( Kontaktadresse : Ihr 

MuruplikM.or bzw. Energieberatet bzw. Gemetnd.esekreta.r ) mit dem Sie Ihre eigenen 
Elektrohaushaltsgeräte überprüfen können. 

Die~s clekLronis;;he Viclfachm.eßgeräl, welches Sie leihweise ftlr Ihre 
M ·ssuogen zur Ve rfügur1g geMdll crhil~li.:ll, dient spez icH zur Me~~;~Jng des 
Energicvubrauchs und de r Leistung clcktri:.ch T Geräte im llat~shai L 
Obwoh'l dieses Ge.rlll W<lrtu ngsfrcL und sehr robus t ist , ersuc hen wir Sie, 
möghchst ~o rgsam dami t umzugehen. 

AnzeigepfeU 

I"~~ ~ ...... 
,. ... 

V 
COI-fl' 

AnZ~eigeknopf 

I 
I 

I 

hluOge / 

. .~ 

EPU 3022 
·-~--

Durch di~ Abgabe dieses Teilnahmehe.ftes bei den Mulbpliikator bzw. im Gem:cindeantt nehmen Sie am 
Energie - Wettbewerb teil. bei de.m Sie Geld - und Sachpreise gewimlen k&men. äbere 
Jnfoona~i:onen hat Ihr Multiplikator bzw. liegen im Gemeindeamt auf. 

Nam.e : ..... ,. ..... 1' ........................................ Adresse : ................ . ...................... ............. 11, •• 

Haustyp: ( Bine zutreffendes ankreuzen ) 
0 Einfruniliennus 0 Zweifumllieohaus 0 Mebrtitmilienhaus 

Wieviele Pe.-sosen, Sie llfld Ihre Kittder · redm leben stäo.dj in dem Haushalt ? ............ ............. . 
Abgabetermin ( Ende des Energre m Wettbe.werbes ) : 7. Mai 1994 











J.IA USH.~~ LT : .................................................................................... . 

BEWERTUNGSKRITERIEN Bitte ankreuzen) 
Energiebuchha itung 0 1 2 3 4 5 6 Punkte 

Zusatzpunkte 0 1 2 3 

Strommessungen 0 1 2 3 
Bau von SonnenkolJektoren 0 3 Punkte 
. Investititonen 0 1 2 
Energiekennzah1 0 l Punikt 
Energieberatung 0 1 Punkt 

S U M M E ( Punkteanzahl ) : .............................. . 

RA US.HAL T : ...................................................................................... . 



ENERGIE - WETTßE,WERB 
Jury - Sitzung am ll.Mai 1994 

BE WER TUN G S KRITERIEN 

Regelmäßige Durchführung der Energiebuchhaltung Max. 6 Punkte 

Aktion Strommessungen Max. ·3 Punkte 

Bau von Sonnenkollektoren 3 Punkte 

Investitionen im Energiebereich Max. 2 Punkte 

Berechnung der Energiekennzah] 1 Punkt 

Zusatzpuuldc gibt ·es fiir folgende besondere Leistungen 

Qualität der Ausarbeitung ( Energiebuchhai tung) 
J\llax. 3 Punkte 

Energieberatung durchgeführt 
1 Punkt 

Max. zu vergebende Punkteanzahl pro Haushalt 
19 Punkte 



.. .·- : . -

. . . ~. . . . 
An einen HaushaU . 

• •' ~ I 
.. ~ . Postgebühr bar bezahlt :! . . 

,. ' -i. ' 

ENE.RGJe ··- PROJEKT 
KARRÖSTEN 

ERGEBNISSE des Wettbewerbes I der 
Umfrage 

Von den ca. 200 Haushalten in der Gemeinde haben sich 143 ( 71 °/o) an 
der Energiebuchhaltung beteiligt , 106 ( 52 %, ) errechneten ihre - -

Energiekennzahl, 93- ( 48 Ofo) nahmen am Energiewettbewe:rb te.il. Sieben 
SolaranJagen für die Warmwasserbereitung wurden im Selbstbau erbaut. 

ENERGIEKENNZAHL (Ergebnisse) 

Weniger als 80 kWh pro qtn Wohnnäche im Jahr : 13.2 % ( 14 Haushalte ) 
80 kWh bis 110 kWh : 32,0 %. ( 34 Haushalte ) 

11 0 kWh bis 130 kWh : 35,9 °/o ( 38 Haushalte ) 
mehr a1s 130 kWh pro qm Wohnfläche im Jahr: 18,9% ( 20 Hausha1te} 

'Zum Vergleich : ENERGIEKENNZAHl 
ENERGIESPARHAUS (PASSIVE SONNENENERGIENUTZUNG) 
60-100 kWh pro qm Wohnfläche im Jahr, das sind 6-10 Uter Heizöl pro 
qm Wohnfläche. 

ENERGIEKENNZAHLEN 
(Anzahr der Haushalte) 

38-----. 
110 -130 kWhl 
qm 

--~14 

kleiner als 
80 



r 
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GEJ\.fEJNDEAMT KARRÖSTEN 
BEZI RK lMST 
Tel. U 54 12/21 87 

Herrn/Frau 

Karrösten Nr ..... 

A-6460 KARRÖSTEN 

Zahl: 010/94; 

A-6.ui0 Ka rrosten, am 09.06.1994 

l 

.J 

.Bezug: 

Betrifft Energieprojekt Karrösten - Preisverleihung; 

Sehr geehrter Herr ..... 

lm Rahmen des Energieprojektes Karrösten wurde am. 25 . 11. 1993 ein 

Wettbewerb initiiert. Das ZieJ dieser Aktion bestand darin, über die 

gesamte Heizperiode verteilt~ eine genaue Energiebuchhaltung zu 

führen. Zudem soUte von jedem Haus die Energiekennzahl berechnet, 

und Gerätemessungen durchgeführt werden. 

Ant 13. Mai 1994 wurde von einer Jury die Bewertung vorgenommen, 

wobei man feststellen konnte, daß 46% der Karröster Haushalte daran 

teilnahmen. 

Am kommenden Sonntag, dem 5. Juni 1994, um 20.00 Uhr, findet im 

Gasthof Trenkwalder die Preisverleihung statt. 

Wir möchten Sie und unseren Betreuer Bernhard Nicolussi dazu recht 

herzlich einladen. 

Wir 1nöchten uns auf d'esem Wege fiir Ihr Mitwirken und für die 

Bereitstellung der Preise recht herzlich bedanken, und laden Sie ein, 

der Preisverleihung am Sonntag, dem 5. Juni, 20.00 Uhr im Gasthof 

Trenkwalder beizuwohnen. 



Mit besten Grüß.en 

Gemeindevorstand Oswa d Krabacher 
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D R GlÜCKLICHE GEWINNER Mattlias Krabaci1Gr (1.) mil Umweltanwall Sigberl ~iccabona ·(r.), 1111 

BildhintergnJn(J ~m terhält sic h Projektleiler GoufriecJ Mayr (r ) mit SM Gellha rd Köll. ~aeo . Per~"''" 

Lohn für Energiesparen 
ivlathias Krab·1cher aus Karrösten gewann 1-leiz-mlag ·tun 50.000 S 

KARRÖSTEN (pcl. M~.:h r der l:kvii lkc-ru ng 'lTZt:- icilll<'L<.:. <!; , ~ nl.s Enl~ rgi~bl·isp i •t l"u 1 

:~ b .-enliert hat s ic h fü r Math i :1~ Fü 1· d i<! T eil nehme-r d~' b 1 .,._ S 1cd lungen in ~an"L Östc rr~ il· ll 

Kr-<1b.acher das Energies paren gicw~.:llhc v~d'C'- standen tllhl - 'c1 We lltJe t w i;d _ A uch Unl -

bzw. ;;eine Beteiligun g am reic he S;1<.:h- Lllld ddprci~~ "d t ; " ''~' " !t S i gh~ 1l R iceahn1w 
Kan·ö~ lCr ·111cl'gi~;Sfl<ll'()f0Jt.:kt bereit. Atld l d' J) Mlil lirhkalo r·,md lobe nde Wt Jl~ Hlr da, 
im vcrgangencn Jahr. Er wun lc ren. a lM> j ~m:11 L ' lH<.: n. dL<' ~ i c· l 1 '• •rH \.Vi s.'l.:nscha ls m i" bkri 

::1m Sonntag im Karrö~t• . .-r Dllrf- a l. Berater und 1itarb..: i 'll.' l' c11- 11 111 ~etra~..:nc Projekt . 
g:.1sthof a ls Hauptgc\vimtn Je, g:t••krt haUI.'n. dan kte PrnJcl.. t- .. IJHs gute Geli ngen l k-1' h li'-

Energie-\Vettbcwerbcs .:: m 1il- Iei ter M:1g_. Gnttfried M:I)T mi 1 'dltl ngsa rbc it ist <HJf J as groBe 
l~h. Kra bachel' da.-r sich li bc r Bhl ll l C:I I lll"ld Ld:: C lir·~· - r ~ng; J gl'llll' ll( der K:m· .. stct· IIUl 

(' in.:: n..:u f-l•jzan ln g~ im \.Vl! r ~ B I C!<·hkll'tl Kol li 11 1}J Um ll il' h~n: • •rr.!~cn dc A rbdt \'<>I I 

\'on 50.000 S frcu ·n ! wcltn.:f..: r..:n l 'i<tthi<l' K~;lh, , - i\ a1; . Ma ir und Projd~IIPglc•-
Di(·s..: Abschl uWci · r \va r rl c r d H·r. nkhl 1.11 \ 'crwcch~hl rni1 Iu" lkmhard N i ko l u,;~ i ·turlkk-

,.nlhllfigc H ·;tu::pun kl ci lies c: l - tku1 Oewitmcr Kr~1h.1 ·hn . tuftlhn:•r·_ i~l lt wdl rl·fn ·111 
f, llg rciehcn Projektes. da~ cirl(' fr~ut~' l i ~ i L·h . libcr d~ts L' lf,~lgr~·i - K ' ~•h;K iln m il dem ·Gck i..;t l"l<.: l l 

11(.'r\() fl"l"Jgen le BLleilig ung in ehe Pn l jl']-,1 in i lliCJ c~·mL IIltk - llll'hr -~~~ ;.ufn L'lk n. 



Energiekonzept 
für Haushalte 

für die Gemeinde 

tJ obiJit!it 
_g,ttOhl 

Obfgkto 



[ PRESSEKONFERENZ 

Energiekonzept Karrösten 

Mittwoch, den 13. 9.1995, 1 I. 00 ~Uhr 

Gasthof Trenkwalder- Karrösten 

Prog;rf!-mmablauf . 

I. Begrüßung und einleitende Worte durch Bürgermeister 
Gebhard KÖLL 

2. Erläuterungen zum Projekt durch Landeshauptmann -
Stellvertreter Ferdinand EBERLE 

3. Erwartungen vom Projekt, 
Gemeindevorstand Oswald KRABACHER (Obmann PSG) 

4. Kurze Vorstellung der beiden Projekte 
~Umsetzung der Reihenhausanlage, Johannes GSTREIN 
Energiekonzept Karrösten, Mag. Gottfried MAIR 

5. Ein unorthodoxer Projektbeginn 
Symbolische Übergabe eines Birnenbaumes durch LHStV 
EBERLE an den Obstbauverein 

6. Anfragen, Diskussion 
7. Abschluß durch Bürgermeister KÖLL 

Gemeinsames Mittagessen zur energetischen "Aufrüstung {( 

I 



Kommunales Energiekonzept 

Beteiligung 

' " 

83% der Haushalte 

Einige Beispie e sollen einen Einblick in 
die l!rgebnisse geben ... 



ERGEBN'ISSE 
ENERGIEKONZEPT KARRÖSTEN 

(Strom, Mobilität, Gebäude) 

März 1996 

~uf zw~i Ebenen 

1. Haushalte, Gebäude ca. 130 Daten 
2. Gerneinde ca.. 60 Grafiken, I 0 Tabellen 

Auswertung zu folgenden Bereiche,n 

1. GebäudestJuktur 
2. Energieverbrauch Heizung 
3. Energieverbrauch Raumwärme 
4. Baukörper 
5. Heizanlage 
6. Wannwasser 
7. Sotmenenergie 
8. C02-Emissionen 
9. Handlungsschwerpunkte 
lO.Strotn 
11. Lokale Energ1eque11en 

etzwerk kommunaler UmweJtprojekte 
BM für Wis-5enschan und Forschung 

Gemeinde Karrösten 



~US\'1ert mlg Karrösten 

-
.jl!:lJAUU;..:.: 

Bruttogeschoßflächen wohnberei ch: 
3ruttogeschoßflächen Fremdenzimmer: 

Bruttogeschoßflächen gesamt: 
:C-WEL"t. Fe li;>Lt:I. 

~-wert Fensterdichtung: 
K- Wert Außenwand: 

~ - Wer~ Ke llerdecke: 

.t ~~·~;-lt} ~~~~ öö: V~lt;:~.;:~ ~i ~~eb~0dL L geöd.[lll : 

Pugenlüftungswärmebedarf gesamt: 
Tr ansmissionswärmeverlu-ste pro Jahr: 

rnnere Wärmegewi nne pro Jahr: 
'-'l'esamtwännebedarf pro Jahr: 
Ei nstrahlung der Sonne pro Jahr: 
3onnenenergiegewi nn pro Jahr: 
"ie zer er·9leDeUoLt fHU <.Ja.m;; 

Überschußwärme pro Jahr: 
•.reiz last : 

23900 m 2 
1205 mz 

259 15 tn 2 
~. ·lb ru~t\. 

1 . 15 W/m 2K 
0.95 W/nt 2 K 
u . i ' l w;m~K 

0. 97 ~IJ /m2 K 

· u~n u ., I \. 
43 10 ~IJ/K 

52 49000 KtiJh 
.LIJU.::.~.-1UU l\. ' 

660600 KWh 
5594300 KWh 
1067900 KWh 

667 1 00 KWh 
'":±ji..::;/~VV h.1'Hi 

400 K~!Jh 
1 974 Kt\1 

'i<=lz.Lc.SL /w• . 84 w;m~ 
----------------------------------------------------------------~ 

ENERGIEVERBRAUCH: 

Jerbrauch an Gas u n Öl; 
Verbrauch a n Strom: 
Jeroraucn gesamt ln .u.e:;.z an..:..age~ 

;tromver brauch für Haushal tsgeräte: 
Stromverbrauch insgesamt; 
~nergleveroraucn euren MODl1-ca~: 
E:nergieverb rauch/Person: 
Stromverbrauch für Hatshaltsgeräte/Person: 

HEIZUNG: 
l1. ,s. ·~a.L.Ll e l-ce 11e l z J..e 1. a L.Ul'1S ~ on11e 1..-... o 1. eJ.::.to:rne :1. cr-ag) : 

Überdim. i nsta llierte Heiz l eist.ung /Heizlast: 
:Jberdlm. 5Carkste lns ta : l- erte Helzlel s t-u.ng/Hel.zlast 
)berd'm. i nstall. Heizleistung mit größtem Ante il: 

NUJ:zgrao gesamr. : 

E:NERGlEVBRBRAUCH IN DER HEIZANLAGE: 
HP'i zm :i t P. l hedarf Rr:mmwo'innA : 

.l..IUb/UU ;(~.L~n 

1702500 kWh 
~44100 kWh 

.1-~~..JJUU JG'ill 

52 4300 kWh 
1 021100 kWh 
~J.3b~.i!~ J{~~in 

996 8 kWh 
1084 kWh 

2 fach 
2 tac:n 
2 fach 



~nergietrager Holz: 
~nergietriger Holzbr iket ts: 
~nerq~ecrager Kon~e: 

Cnergietrager Öl und Gas: 
~nergieträger Strom: 

lielznll:CC eJ. v·ernraucn geaam.c: 

1147800 kr~h 
127 00 kWh 

:... ~'I ~. I ••• ~ K'N.i.l ..J-::LU.t:...VV 

1702500 klvh 
1441 00 kWh 

J=.,~JJUU r.- •• •r&. 
n..•~.IL.L 

'i:nergiekennzahl :-==H~e~i;.;;z7:u::-. l~J...lg~: ______________ ___ ___ ;:::1..:.4..:.7_ kWh/m ~ 
reizmit tel verbrauch/ Person: 7888 k.Wh 

HBl Zffilt t e 'vernraucn r ur Kaumwarme · ~~J~bUU KWh 
Energiekennzahl ,;.R;,;;a;::.;u;:.;m=w~ä:-=rm:..:.:.::e:;:..:..: ----:-----------------......::1:.:2:...::6::_ kWh/m ~ 
~enu tzungsfak or aus verbrauch: o. 42 

-.Jenu .... :ungsr:axc.or aus verna.:.cen : 

lARMWASSE R: 
Ja rm1.voas se:Lenerg1eneoart pro J anr: 

Heizmittelverbrauch für Warmwasser Wohnung: 
qeizmittelverbrauch für Warmwasser Fremdenzimmer: 
.t romvernraucn IU warmwasse wonnung: 

;:;i.t romverbrauch für Warm>vasse r Fremdenzimmer: 
Energieverbrauch für Warmwasser I Person: 

JUNN~~KULL~A~UK~N: 

Nutzenergie am Speiche ~ pro J ahr : 
-leizungsbeitrag Kollekt oren pro Jahr; 
larmwasserbe ·trag Kollektoren p ro Jahr: 

Restenergiebedarf Heizung pro Jahr ~ 
"'-E! s cenerg J.eoeaari: wa mwas se r pro Jl anr: 
lberschußw.ärms Kol l ektor pro Jahr~ 

dberdim_ Kollektor für re · ne WWbere'tung; 

;r-ou.S.'::UUN~~ - !-i:I:H ZAl:IILAG]:!; : 

~2 - Emiss'onen - lokal: 
C02 - Emissionen I m~ - lokal : 
:tJL.- ·m1 s s onsn pro l:'e s on : 
:miss ion skennwer t Feste Brennstotfe: 

Emissionskennwert ö und Gas: 
KmlbS:tonsK:ennwerc .sr.rom: 
:missionskennwert Fernwärme~ 
~'missionskennwe t gesamt: 
EmlSSlonskennwert 1m~: 

: NSPARPOTENTIALE: 
~lnsparpocenc1a1. AU~enwano: 

r.:insparpotential oberste Dec ke - Dach ; 
:insparpoten t ial Keller: 
~J.nsparpocem: aJ. l;'·enscer: 
Einsparpotent i al Dichtung: 
:i nsparpotent i al Geb äude: 
~ nsparpo enc a~ He~zung : 

Einsparpotent i al ~-Jarm•v·asser: 
~insparootential Emi ssion e n C02 : 
:insparpotential Emiss i onskennwert: 

u. 4: / 

~l.b -:uu 1~~1[h 

522300 kWh 
91400 kWh 

3.1/:::JUU KV~n 

34800 kWh 
1565 kWh 

61100 1{1-.Jh 
11600 KWh 
30900 KvJh 

4915600 KNh 
5'855UO 1'\.'1'11 

186 00 KWh 
0 fach 

1223 00 kg 
6600 k.g 

505'l00 Kg_ 
1505695000 m3. 

4621000 mJ 
~~41'tOUU nu 

0 IU3 
0 m3 

74~9500 tn3 

:::to~:.ou KW11 

157 000 k\'~h 

1921 00 k~~b 

l. ;t.::lJUO K'Hl 
82100 k\vh 

1530000 k\~h 

~.::l::lbU4J Kwn 
25l000 k'wh 

555900 kg 
1ll2506000 m3 

t(QSTEN DER GEPLANTEN MASSNAHMEN, INVESTITIONSBEREITSCHAFT ~ 

nvesciLionsbereicsschaft: 
L-:osten fü r geplante I'1aßnahmen am Gebaude: 
Kosten fü:r geplante Maßnahmen an de r hlärmeversorgung 

~ osten für Sortnenko~lektoren ~infach von Firma: 
:osten für Sonnenkollekto en einfach Selbstbau: 

Kosten f ü r Sonnenkollekt oren selektiv von Firma~ 

4390000 OS 
6.139.00010(1 
1 . 23 . 000,00 
2 _21.5.000,00 
:JL . 329.000,00 
2.550 .000,00 



.ascen I ur ~onnenKC.L ®n:.oren seJ.ext.l v ~e.l.OS!:"-.oau: 

1~osten für Sonnenkallekto.ren vakuum: 
-

. U~.LL.i'l'A'l': 

'02 - Emi s s -onen durch Herstellung der Pri vat. f ahrz . 
C02 -Emissionen durch Fahrten mit Privatfahrz.: 
-~~-~m:tss1onen aurcn ~anrcen m1t o~~ent.L_ verKehr: 
02-Emiss ionen durch Flugreisen: 

C02-Emissionen Arbeit/Schule ~ 
< :u~ - l:!:m.l s s :t onen c; lnKau r 1 A il. r. ag : 

02 - Emiss i onen Wochenende/Urlaub: 

'•''A::I :j.J:!;.t(. Ii J;!;i<.tlKAU L:H : 

asserkosten : 
nvestitionskosten Wasser: 
AmortiRa~innRz?i~~ 

.L _::;;jU,UtJU,UU 

7.240.000 1 00 

102 t 
540 t 

.LI "C 
14 t 

352 t 
l4~ 

,_ 
L 

63 t 

~82236 OS 
0 ös 

n ,T 









.............................. -............... , .. _ .. , ............ ···----------· --------·-·-·-·· ............................................... . 
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Karrösten 

~ABELLE GEPLANTER MAS SNAHMEN UND INVESTITIONSBEREITSCHAFT: 

'lärorrrung der Außenwand lnnen: 
;infamilienh. : o Reihenhäuser: 

Gesamt: 0 

)ämmung der Außenwand außen: 
~infamilienh.: 10 Reihenhäuser: 
Gesamt: 14 

}ä.mmputz ; 
Einfamilienh. : 
~esamt~ 1 

o Reihenhäuser: 

uämmung der Kellerdecke: 
Einfamilienh.: 3 Re i henhäuser: 
~esamt: 3 

Dammuns der obersten Decke; 
~infamilienh.: ~9 Reihenhäuser: 
~esamt: 25 

Dammung des Daches: 
:infami lienh . : 8 Reihenhäuser : 

desamt : 10 

Jammung von Innenwanden: 
;infamilienh. : 1 Reihenhäuser: 

Gesamt: 1 

lammung von Rolladenkästen~ 
Einfami l ienh .: 1 Reihenhäuser : 
nesamt~ 1 

..,:inbau Wärmeschutzfenster: 
Einfamilienh.: 6 Re i henhäuser: 
~esamt: 8 

Einbau temporärer Wärmeschut.z: 
r.:i n familienh . : 2 Reihenhäuser: 
~esamt: 

Fensterdichtung ; 
:infamilienh. 
Je samt: 

2 

3 Reihenhäuser: 
4 

~inbau e i ner Heizungssteuerung : 
.infamilienh _ .: 13 Reihenhäuser; 

Gesamt: 16 

:esseltausch (gl eicher Brennstoff) : 
~infamilienh.: 5 Reihenhause r : 
Gesamt: 8 

1rennertaus eh 
Einfamilienh . : 

(Leis tu.ngsanpas sung) 
4 Reihenhäuser: 

o Mehrtamilienh. : 

0 Mehrfamilienh.: 

o Mehrfamilienh. : 

0 Mehrfamilienh.: 

o Mehr:E amil ienh . : 

0 Mehrfamilienh.: 

0 Mehrfamilienh. : 

0 Mehr:fami1 ienh . : 

0 Mehrfamilienh .; 

0 toiehrfamil i enh. : 

o Mehrfamilienh.; 

1 Mehrfamilienh.: 

1 Mehrfamilienh. : 

0 Mehrfamilienh . : 

0 

4 

1 

0 

2 

0 

0 

2 

0 

l 

2 

2 

l 



~esamt: 5 

Puf ferspeich~r b~i festen Brennstoffen : 
:inf arnilienh. : 5 Reihenhäuser: o Mehrfarnilienh. : 1 

.J.esamt: 6 

Jei tungsd.ämmung vor allem im Heizraum : 
:infamilienh . : 15 Reihenhäus~r: 

Gesamt: 19 

:ehr gute Wartung und Re i n i gung: 
~infamili enh . : 5 Re i henhäuser: 
Gesamt: 5 

rarmwa.sser von der Hei zung trermen: 
Einfamilienh.: 6 Reihenhauser: 
i-esamt : 8 

Sonnenkollektoren: 
~infamil ienh .: 22 Reihenhauser: 
~esamt: 27 

Kaminsani erung und Dämmung: 
;infamilienh. : 6 Reihenhäuser; 
lesamt .: 

·~stellung auf Zentralhei zung: 
· :infarnilienh. : 7 Re i henhauser: 
Gesamt: 9 

:nergieträgerumstellung: 
~inf arnilienh . : 7 Reihenhäuser: 
Gesamt: 8 

INVESTITIONSBEREITSCHAFT in ÖS: 

:infamilienh. : 
Keihenhäuser: 
Mehrfamilienh . : 

."esamt: 

3.425.000,00 
50.000,00 

915.000,00 

4.390 . 000,00 

1 Mehrfamilienh. : 3 

o Mehrfamilienh. : 0 

o Mehrfamilienh. : 2 

0 Mehrfamilienh.: 5 

o Mehrfamilienh. ~ 0 

0 Mehrfamilienh .. : 2 

o Mehrfamilienh _ ~ 1 





----------·······-···········-·······"-··-·-·-·-·----











Bewertung Energiekennzahl R.aumwärme 
in kWh/m2 (aUe Gebäude) 

< 89 
80 - 118 

110 ·- 138 

Z7 Z8.38Y. 
l4 zs •. ·s&:Y. 
23 17 .. ;;2~~ 
49 36 J14:t.: 

Gre~nzen .. J. Anzahl I Prezeat 



Anteile der Energieträger in kW'h 
(a.ll ~e Gebäude) 

Holz · :1118199 3z·.Jaj. 
·Hol-zhriketts.: 13910 Q,~3~ 

Moh-le : · 546€190 15~37x 

····l : ·l?Q20fl9 47.· ~ 91"% 

: 144809 4·;. tl&Y. 

in ···kWh · Fin ;··Prozent 



Bewertung Stromverbrauc:h - Haushaltsgeräte 
(Pro P·e·rson in kWh- alle Gebäude) 

;sehr .'gut .. _ · <== 699 . . -

gut ··. _· · · ?.aa- 919 
'hoch - · ·~se- 11.99 
u .i e ·1 ,·zu ·:hoch · >= : 1ZI9 

- -

49 32.26Y. 
1'9 15 .. 32x 
14 11.Z9x 
51 -41.13Y. 

Grenzen t Anzaht Gebäude-·/ ProzeRt 



' . . 



TABELLE GEBAUDESANIERUNG: 

~~nzahl der Gebäude mit k - Wei't Fen.ster schlecht/sehr schlecht: 
~~ntam1l1ennäuser: 

~e ihenhäuse r : 
1ehrfamilienhäuser: 

t.!1esamt: 

.:, 

0 
0 

0 
~zahl der Gebäude 
~~n~am1~1enn~user; 

Reihenl1.auser: 

mit. k-vaer Außenwand schlecht/sehr schlecht: 

1ehrfamilienhäuser~ 
~esamt:: 

J6 
4 

e 
'\nzahl der Gebäude 
~~nram1l1~nhauser: 

mit k-Wert Oberste Decke schlecht/sehr schlecht: 

Reihenhäuser: 
Mehrfamilienhäuser: 
::resam1:; 

26 
3 

c0 
Anzahl der Gebäude 
nn.tam~ .11ennauser: 

~eihenhause r : 

mit k-Wert Unterste Decke schlecht/sehr schlecht: 

M.ehrfamilienhäuser: 
··;.esatnc: 

I.J:l 
2 

Anzahl der Gebäude, 
~lnLam1l1ennäuse : 
~eihenhäuse r: 

die in den let.zten 20 Jahren ke i nen Umbau durchführten: 
19 

3 
. ~ehrfam.i l i«=nhäuser : 
Gesamc : ® 
Ji ttlere.r K- wert Fenster d i eser Gebäude .: 

.l:ü.nsparpocenc a.J. "·enscer aJ.eser Geoäud.e ~ 

1ittlerer K-Wert Außenwand d i eser Geb~ude: 
~insparpotent1a1. Außem·1and dieser Gebäude : 

1ittlerer K- Nert Unterste Decke dieser Gebaude: 
-~lnsparpotential Unters te Decke d1eser Gebäude: 

1ittlerer K- wert Oberste Decke dieser Gebaude: 
~insparpotential Oberste Decke dieser Gebaude: 

2.49 
l3~00U KWn 

0 .92 
!;J"/3000 Kdl"l 

1. 00 
136000 k.Wh 

0 . 79 
ll6000 kWh 

sinsparpotential insg~samt, 133 Gebäude ausgewertet: 960000 kWh 





TABELLE LOKALE ENERGIEQUELLEN: 

:ünspa.rpotent · ale Fenster in kW'h, alle Gebäude: 
Einfamilienhäu ser: 147 .000 
~eihenhauser: 6.000 
'lehrfamilienhäuser: 4 o. ooo 
Gesamt; 193.00 0 

~ insparpotential E! Außen,..;and in kWh, a lle Gebäude: 
dinfamilienhäuser: 673. 000 
Reihenhäuser: 39 . 000 
1ehrfamilienhäuser: 193. 0 00 
je samt.: 906 . 0 00 

1insparpot e ntiale ober ste Decke in kl~h •. al l e Gebaude: 
~infamilienhäuser: 1 06.000 

Reihenhäuser : 9.000 
Mehrfamilienhäuser~ 42.000 
;es amt : 1 5 7 . 0 0 0 

Einsparpotentiale unterste Decke in kWh, alle Gebäude: 
~infamilienhäuser: 141 . 0 00 
~e ihenhäuser: 7. 000 

Me hrf amilienhäuser; 44 .0 0 0 
Sesamt: 192.000 

Ei n spar potent ial insgesamt, 133 Gebäude ausgewerte t: 1 .448 .00 0 k Wh 
Zähl der ObJekte , d1e f u r Dachkollektoren geeignet s:J.nd, 
merkei ne h a b e n (Dachne igung > 19°, Firstrichtung Ost-West}: 
~in~amilienhäuser: 7 
Re i henhäuser: 2 
~eh:rfamilienhäuser ~ 2 
;esamt: 1 1 

r_~armwass erenergiebedarf 
~ infamil ienhäus9r: 

im Sommer d i eser Gebaude in kWh: 
53.3 0 0 

Keihenhäuser : 
Mehrfamilienhäuser: 
;e samt : 

4. 00 0 
5 . 100 

62.400 

Energiepotential Holz in kWh :. 2. 606.800 
!:nergieverbrauch Holz i n kWh derzeit (alle Gebaude) ~.~47.810 

Energiepotential Biogas: 
~zahl der Schweine: 60 
Ja r aus ergi bt si ch ein Biogaspotential von : 90 kWh 

Anzahl der sc11afe: lSO 
laraus ergibt si~h e1n Biogaspotential von: 224 kWh 

Anzahl der Mi lchkühe und Kälber: 120 
?)araus ergibt sich e i n Biogaspotent ial von: 1. 17 0 k1'lh 

Anzahl der ~~strinder : 24 
Daraus ergibt sich e i n Bi o9aspot.ential von: 234 kWh 

_ffiz a h l der P~l"tie : 0 
Daraus ergi bt sich e i n Bio9"a:spo.tebtia l von: 0 kWh 



utrohanfall pro Jahr: 0 
Da~aus ergibt s i ch e in Biogaspot ential von : 0 kWh 

umme des Biogaspotentials: 1.7l7 kWh 
Das entspricht dem He izwert von 147 Liter Öl 
der 
em Heizwer t von 213 kg Koks 



Einkausgemeinschaften 

~ohttent!tgj~ 
Wätfn~dUmmung 





KARRÖSTEN ·• Di,e Nummer 
1 in Österreich 

Das Kommunale Energiekonz·ept ist nun fertig. 
83% der Haushalte hahen an der Daten­
erhebmg mitgemacht Ein großartiges 
Ergebnis. In den nächsten Tagen werden die 
Daten fiir die e:inze:lnen Haushake kopiert, die 
Multiplikatoren eingeschult ·~ diese werden 
llmen dann die Datenauswertung übermitte]n. 

Diese Ausgabe der Gemeindezeitung soll 
deshalb der Veröffentlie'bung ennger 
Ergebnisse des Energiekonzeptes dienen. 
Weitere Daten liegen im Gemeindeamt auf 
oder können andererseits auch von den 
Gemeinderäten erhalten werden. 

Wie schaut das durchschnittliche Haus in 
der Gemeinde aus ? Welcbe K-\~lerte hat 
es? (Zum Vergleich die Zielwerte: k-Wert Dach: 
0,2; k-Wert Außenwand: 0,3; k-Wert unterster 
Boden: 0,4) Wie hoc:l• sind die C02-
Emissionen? Wieviel m.3 Ver-dünnungslnft 
(Emissionskeonwert) benötigt ein Haus ( = 
zum verdünnen der Emissionen unter dem 
MAK-Wert)? 

~ itt ·l ~.., 11-~ fll/rt ·"kl ~rod t:.. .i&3 '""""·• a 11~ Goohiiw!~ 
CD.'I:-En ~~~ !011' 

~ .z~ llfl' 
13 . 1? EI! I~ lor"'M.,: 

11 .?-'IZ .@OO .. ~ 

• Mair Gottfri.ed 

·' 



I 
Wußten Sie ... . ? 

* daß der fincmziel!e Wert 
des Energrek:o.nz.eptes mit 
Beratung einen Wert von 

ö.S. 2 500.- hat? 

* daß die gesamten C02-
Emisslonen durch den 
Verkehr in Kanösten über 
680 Tonnen/Jahr aus­
machen? 

• daß 32,3% Holz. 0,36 
Holz.brikefts, 15.3 7% Kohle,. 
47,91 Öl,4,06'% Strom ars 
Energieträger einsetzen? 

* daß 34 Heizanlagen 
älter als 20 Jahre. 20 
An~agen ä lter als 16 Jahre 
und 13 Anlagen ält·er als 11 
Jahre alt sind? 

* da.ß eine Bewertung der 
Energiekennzahl Heilung 
folgendes Bild ·ergab? 

27 Gebdude Bewertung: 
GUT 

53 Gebäude Bewertung: 
MITTEL 

33 ·Geböude Bewertung: 
SCHlECHT 

20 Gebäude Bewertung: 
SEH:R SCHLECHT 

"' daß d ie Gemeinden 
Schwaz und Oberlienz das 
Design des Energie­
proje!des von Karrösten 
C'JlJernehmen wollen? 

Einkaufsgemeinschaft' 
Einfach 

Fin-anziell 

Wärmedämmung 
Gut 

\!Vieviel Energ.ie wird in unserer Geme1i ~nde benötigt? 
Wohin "verschwindef' diese Energ1ie? Dies zeigt uns 
das Energieflußschema? 

Ene~gii.eflußschema i n .Wh 

1.&98 .oe:e 

z1z.eee 



AKTION WÄRMEDÄMMUNG 
VMSEIZUNGSORIENTIERTES ENERGIEPROJEKT DER GEMEINDE KARROSTEN 

Typische Verteihmg der Wärmeverlaste eines Gebäudes 

Bauteil 
Außenwände 
Dach, oberste Geschoßdecke 
Keller 
Fenster 
(Quelle: IFU. Handbuch fur Energieberater) 

Wänneverlust 
20. 30% 
25 - 30% 
10-20% 
30 - 40% 

In verschiedenen UnteTsuchllllgen tmd WirtschaftJichkeitsbetrachtungen hat. sich 
herausgestellt, daß die Sa:nienrngen der Kener-decken und obersten 
Geschoßdecken als die effektivsten und am einfachsten durchführbaren 
Maßnahmen darstellen. 

Ein einfaches Beispiel: 
Der k-Wert der obersten Geschoßdocke eines Einfamilienb.auses betrage 1.5 Vl/m2K Die 
Dämmung erfolgt mittels Wärmedämmung mit einer Stärke von 18 cm. Der k-Wert beträgt 
nun 0,2 W/m2K Das bedeutet Investitionskosten von enva ö.S. 30 000.-- einschließlich 
Arbeitszeit bei einer Fläche von 1 00 m2_ 
Der anteilige Heizölverbrauch durch den Energieverlust der Decke reduziert sich von vorher 
l 145 Liter/Jahr auf 210 Liter/Jahr~ einem Nutzungsgrad der Heizung von 70% vorausgesetzt; 
das bedeutet eine Heizkostenersparnis nach der Dämmung von ö.S. 4 300.-/Jahr, womit die 
Investition nach 7 Jahren - bei gleichbleibenden Energiepreisen -gedeckt sind_ 

• Rei.henfolge für die DurchfÜhrung von Dämmaßnahmen 

'l Bautel 1r n_g: Afw: d dK u an un osten 

Oberste Geschoßdecke groß gering 
Flachdach sehr groß mittel 
Außenwand sehr groß hoch 
Schrägdach sehr groß mittel 

' Kellerdecke mittel mittel 
Fußboden gering mittel 

(Quelle: Energiesparverein Vorarlberg) 

• Verglei,cb typischer Energiesparmaßnahmen · 

Maßnahme 
Dämmung oberste Dei::.ke, ist-k-Wert 2,0 W/m2_K 
Dämmung Kellerdecke, ist-k-Wert 0,8 W/m2.K 
Neuer Heizkess·el 
Solaranlage (Lebensdauer max. 20 Jahre) 
Photovoltaik 

Amortisation (Jahre) 
energetisch finanziell 

0,02 1-3 
2 20- 30 

0,3-3 
1 - 3 
g - 20 

3 - 15 
10 - 30 

über 100 



Energieprojekt 

flJMWELT 
Eln~rpotenfla le ln kWh, alle Geb.Qude 

C02·Emissione'n in t 
(Heizung ·lokal, Strom und Mobilität) 

.A • 4 

1610 +---~-= .. 

t~0+1 ------~­

~~o+-------------~~~----~.--

81.11:.>17 

11l iUJ +-------....._-~--~...., 

1,200 +---------------....... ':;;r-~ 
1100 ··1--+-+---:t--t---+----il---+---+-·~ 

1W6 1998 2000 2002 2004 

• C02-Emissi~nen 
loka ohne 
Malnatunen b~iO~~··, 

E m ~g "e'Zuwc:~:~hs 

_1lll C02-Emissionen -
loka für Toronto l 

:A. Maßnallme: 6 m" 
Kollektor rur 
Wa-mwt:Jsser (71fk 
Ausla~ng) 

)t Maßnahme: 
AußenWilld 
(Zielwert:O,J WJJn"K) 

!I Ma&nahme:G ebäu 

--e-Ma&nallmen: 
Gfiläude und 
K. ollektor'm' 

Das Toronto · Ziel 



l 
'Mag. Mair Gottfried 
Jakob-Koppstrasse 4 
6460 IMST 

An alle 
"Solarinte ress i erten n der 
Gemeinde Karrösten 

lmst) den 28.02.1994 

Selbstbau V'OD Sonnenkollektoren 

Sie haben sich ( wie weitere 28 Bürgerinnen ) am lnfonnationsabend als 
Interessent for eine wehere Mitarbeit in einer Baugruppe eingetragen. 

Das Projektteam "Zukunftswerkstatt ENERGIE" wird sich für die 
Organisation einer ersten Solarbaugruppe fur den Monat März 1994 sowie 
fOr einen zweiten Termin im Herbst 1994 einsetzen_ Als Baugruppenleiter 
for den ersten Kurs konnte Herr Taschler Raino1d gewonnen werden- die 
Dilnensionierung wird der Energieberater Ostrein Hannes übernehmen_ 

Nun zu rneiuer Bitte: 
Füllen Sie bitte untenstehenden Abschnitt aus und schicken diesen bis 
zum 12. März 1994 an den Energieberater Gstrein Hannes oder an Herrn 
KöU Joset: Gemeindeamt Karrösten . 

ANHELl>LING 
Ich habe Interesse mitzubauen ;bel einer 
Baugruppe im März 1994 o 
Baugruppe im Herbst ~~~ o 
Sonstiges : W 

Für alle, d ie bei der ersten Baugruppe 
dabei sein wollen. ·wird afs nachsten 
Schritt ein SOLARSTAMMTISCH organisiert. 



-

ros{geounr bar bezahU 1-\·n e-1nen Haus!12lt 

EN:ERGIE . 

PRO·JEKT· 

KARRÖSTEN 
- -

Die Gemeinde lädt -zur Informationsveranstaltung 

ERNEUERBARE ENERGIE ENERGIEQUELLE 

ein,$:n 
Der organisierte Selbstba·u von 

Sonnen~kollektoren 

TERMIN 
ZEIT 
ORT 

Donnerstag, den 24. Feber 1994 
: 20.00 Uhr 
: Gasthof Trankwalder 

Der BOrgermeister : 
· E1 NT RITT FREI ! LI 17 . 

{{Jf{. · ./t.~ 1: t-:fo{~ 
/. I 

I I 
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FORSCHU GSPROJ KT KARRÖSTE 

AKTION WÄRMEDÄMMUNG 

ZUR AUSGANGSSIT A TION I 

• rhebun:g a ler Haushalte in der Gemeinde mittels ejne ragebogens 
Zwei Beispiere 
Wie beurteilen ie den Bau- / E:nergiezu land Ihre.· Gebtiudes ? 
0 Sehr gut 0 Gut 0 Durchschoitt1icb 0 Schlecht 

.Wo glauben Sie, ·inde•'entuelle Schwachpunkle? 
0 Isolierung 0 Jslolien.mg 0 Isolierung 

Außenwand Fenster Oberste Decke 
0 Art· der 

nerg1ebereitste11w1g 

• Grobanalyse der Energie- insparpotentiale in der Gemeinde 
Erf"aßt '"vurden 52 o/~t der Hau halt~e 

Die Ergebnisse der U10frage .ergaben eiaen Bedarf a.n einer Akti:on 
.,, WÄRMEDÄMM G" in der Gemeinde 

ABLA F DER AKTIO 
I_ Planungsgespräche (Baumarkt, Energieberater, Projektleiter) 
2_ Flugblatt (An einen Haushalt) 
3. INFORMATIONSABEND 
3.1. KONZEPT für den Infonnatiousabend 

.I N H A. 1.~ '1, 
Drei Blöcke (die Größe der Rechtecke entspricht deren Gewichtung) 

THEORIE 

Betrachung nacb folgenden 
Kriterien (globaJe, technische 
öko ogische gesundheitliche) 

Berec mungen 

Ma.ßnahmellkawog ( :vüns he, 
Ervvanungfen, Anforderungen, 
Maßnahmen) 

, FINANZIELLES 

Gemeinschaftseinkauf 

Ressourceneinsparung filr 
die Firma 



UNTERLAGE,N FÜR DIE KONSUMENT 
Aufgnmd der Efgebnisse der ErhebWlg in der Gemeinde, der durcllgefUhrten Energiebetatungen. 
zahlreicher Gespräche mit den Hausbesitzern wurden folgende Fragen I Erwartungen der Burger 
aufg@listet : 

• SPEZIELLES 

• AU .. GEMEINES 
Was sagt der k.:Wert aUts ? 
Klärung des Begriffes .,atrnungsaktiv .. 
D-ffusionsverbaltea von Dämmstoffen 
Bedeutung von richtigrm Lüftungsverhalten 
Dämrnd.icken, Folgewirlwngen 
Zu dichte Wände durch zu !it.arke Dänmnm,g 
F ernfuserp robfematik 
Oberflächentempe.l3tu'f I Bebagli:cbkeit 
Diskussion verschiedener Dämmstoffirrten 
• TECHNISCHES 
Dampfbremse I Dampfsperre 
Wann ist ei11:e Hi.nterluihmg notwendig ? 
Vornussetzungen filr Bameil!e ohne Hinrerlüfumg 
Gef-ahren durch W ännebrücken 
Wanddicht:igkert ( Du.rrhfeuchtnng, Wärmeverluste) ~ 
VerarbeiwngsrichtJinien be- Mm.er.tlwoUe ~ 

•, , •• ' ' ' ' ••1~ 1111 LRI I OOOOOOOOOIOA I •• L0000000010 I~ I OOOOOOOOOOOO~<o·•~~- ~ ·~ ~~·•• .. • • • ••••••
0 

LETZTE DECKE (Massivdecke mit begehbarem Dachboden. Fertigteildecke mit 
begehbarem Dachboder11, Bauteil aufbau incl_ Dämmung ) 
DACHAUSBAU (Dacbschräge hinterlüftet, Vollsparrendämmung, Kchibalkendecke~ Böden 
im kalten Dachraunt, W~de zum kalten Dacbraum., Übererwärmung im Dachgeschoß. 
Bauteilaufbooten ind Dämmung) 

Diese Fragen sollten von den Referenten beim Informationsabend behandelt werden bzw _ zu 
einigen Fragen soUten entsprechende schriftliche Unterlageo berei~gestellt werden_ 

3~2 .. DISKUSSION (Offene Fragen. Ullklarheiten. Tips, etc.) 

3.3. UMSETZUNGSPHASE 

• WER HAT INTERESSE. SICH AN DER AKTION .ZU BETEILIGE ? 
Sammcln von Interessierten mit Hilfe fo!gender Liste (Entsprechendes ankreuzen): 
NAME~ A D R 1E S SE ART DER MASSNAHME 

l..elzte Ges;hoßdecb:: : Schrägdach Sonstiges z.&p_ Fassadcndämroung 

• KONKRETE UMSETZUNGSSCHRITfE ( Aufnahme, BesteUung, 
Lieferung, Einbau, Bezahlung } 

3.4. MODERATION 
Gemeindevorstand und Obmann des Umweltausschusses : K~abacher OswaM 
3,5. DATUM, BEGINN, ORT d·er InfonnationsveransWtung 
Mitt:woch,. den 21.September 1994. 20_00 Uhr, GasthofTrenk-walder 



FLUGBLATT 

AN ElNE HA SHAL T POSTGEBÜHR BAR BEZAHLT 

RGI EPROJEKT KAR .RÖSTEN 

AK1~ION "WÄRHE D Ä. IJNG' .. 

I~ I NI~ 1\t;JI - c;u'r - I~INilNZII~I~I.. IN'I Elli~SSilN'11 

Wärmedämmung ? Hm - was faUt da als erstes ein ? Vielleicht : Bringt nichts 
oder: Zu teuer oder: Ist das nicht diese Watte1nasse mit Sjlberfore? oder Ich 
habe gar keine Dämmung oder.. .... ............... . 
Der mit Abstand größte Energiev rbraucher in Privathaushalten tritt 
bei der Raumheizung auf dmchschnitdich etwa 50 % ( 35 % fürs 
Auto, 8 'o/o furs Warmwasser ). Ein- I Zweifamilienhäuser baben im 
Vergleich zu Reihenhäuser sehr große Wärmeverluste pro qn1 
beheiztem Raum. Deshalb ist es gerade hier nor~vendig die 
Wärmeverluste zu verringern. 

Schwachstellen sind bauptsächlb:h das Dacb oder die oberste 
Geschoßde·cke,. die Außenwände, die Kellerdecke und die Fenster~ 

Um qualitativ verschiedene Bauteile miteinander vergleichen zu 
können, wird die Dämmqualität eines Baustoffes durch ·einen 
festgelegten Wert ausgedrückt: 
Die ,;wännebremsendeu \Virkung eines Baustoffes wird durch d.en 
Wärmedurchgangskoeffizienten~ kurz k-\'Vert~ festgelegt. Je kleiner 
dieser k-Wert ist~ dsto besser sind die Wärmedämmeigenschaften 
eines Baustoffes. 

Weitere Kriterien fiir die Auswahl, eines Dämmstoffes sind: 
• R-ohstoff /I erkunft 



• Lieferlbnn 
• Primärenergieaufwand in kWb pro q1n Dämmstoff 
• Wärmeleitfähigkeit in ·w lmK 
• Gesundheitliche Gesichtspunkte 
• Wiederverwertbarkeit I ntsorgung 
• Kosten, An1ortisation 

•• •• • • . . . . ...•... .. . . DAMMI~N FUR UBI~RIIft,&GEN. 

Um zu objektiven und umfassenden Informationen zu den genannten 
Kriterien zu kommen, organiSieren wir einen 
INFORMATIONSABEND in der Gemeinde. Besonder·e 
Schwerpunlde so11en praktische Hinweise sov.rie eine günstige 
Finanzierung durch Gemeinschaftseinkauf darstellen. 

ORT: GASTHOF TR.ENKWAI..DER 
DATIJM I BEGINN: 21. SHPTI!MBEB 

20.00 IJBil 

Energieberater Ge•neindevorstand Projektleiter 

IMPRESS M. 
f'ÜR DEN INHALT VERANTWORTLICH: 
HERAUSGEBER; Baumarkt CanaJ, 6460 JMST, 
AUFLAGE : 2.50 Stück, DRUCK: EigenwJVi.~lfiiltigung, Baumarkt Canal 



Ablaufschema d,es Modells 
"Dämmstoff- Gemeinschaftseinkaur' 

I 

Ennittlung der Prob~emfelder mittles Fragebogen 
(Projektleiter) 

Bedarf einer Aktion W ännedäJ.mnung 

Kontaktaufnhame mit Baumärkten 
Offertein hol ung 

(Energieberarter) 

Fixierung des Part11ers (Baustofflüindler) und Planungsgespräch 
(Baumarkt, .Projektleiter, Energieberater) 

Flugblatt an einen Haushalt 
Einiadung zum Vortrag Wärmedämmung 

(Pro j ektlei ter) 

Erstellung eines Scbwerpunktprogrammes fur den Vortragenden 
Welche fragen sind zu erwarten? 

Welche Bauteile sollen gedämmt werden? 
(Aufgrund der Erhebung, Energieberatungen, Gesprächen ... ) 

(Energieberater) 

Vortrag über Wäimedämmung 
Bekanntgabe der Konditionen und des Ablaufes der Einkaufsgemeinschaft 

Sammein der Interessierten mittels au(gelegte:r Liste 
(Baumarkt, Gemeiodevorstand~ nergieberater) 

II 

Ansuchen um Förderungden bei der BH (Althau.ssm1ierung) 
(Konsumenten) 



• 

EinzeJberatung und Materialaufnahme vor 011 
Jeweilige Auftragserteilung an den Baumarl·:t 

(Baumarkt, Energieberater) 

Vorbereitungsarbeiten jewe~ls vor Ort 
(Konsument) 

111 

Auslieferung der Materialien gemäß Zeitp]an 
Durchführung der Arbeiten 
Bau~:narkt, Konsument 

Rückbringun:g des Retounnaterials 
Verre.chnung 

Rechnungseingabe bei der Bezirkshauptmannschaft 
Baumarkt, Konsumeid 

Ertahnmgsaustausch im ÜI1 
Konsument, Energieberater 

Besprechung der Partner 
Stärken-Schwächen des Gesamtdesigns 

Baumarkt, Konsument, En,ergieberater, Projektleiter 

Ausweitung, Fallbeispiele nach der Hei:cperiode ' 
Einsparungsmöglichkeiten 

Dokumentation, Veröffentlichung 
Koosu.ment, EnergieberateF, Projektleiter 
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ENERGIE 
PROJEKT 

9. 

KARROSTEN 

•• 
207 TAGE SPAT~R •...••••••. 

Was bringen die Solaranlagen in Karrösten? 

1 .. REISFIEL : Solaranlage det" Familie Nenner Bmno 
(Absorberfläche : l Oqm ~ selektiv bescbiclitet; Neigung: 45 Grad 
Solarboiler : 500 iter) 
An diesem Beispiel kann die Leistungsfähigkeit der SolaranJage exakt 
nachvollzogen werden, da die Nachheizung des Brauchwassers über eine 2 kW 
Hejzpatrone (Nachtstrom mit eigenem Zähler) erfolgt. 

OlmE SOLARANLAGE 
ENERGIEVERBRAUCH 1992/93 4 092 kWh I Jabr 
4 092 kWh : 365 Tage ergibt einen durchschnittlichen Tagesverbrauch von 

11,2 kWb. 

MIT SOLARANLAGE 
'IENERGIEVERBRAUCH 
25.6.1994 bis zum 18.1.1995 (= 207 TAGE): 374 kWh 

374 k\Vh : 207 Tage ergibt einen durchschnittlichen Tagesverbrauch von' 

1,8 kWh. 

EINSPARUNG N in Prozent während des Meßze"trawnes t~ber 207 Tage = 

83,95 %oder der Verbnmch von uur mell:r l6,05 %elektrischer Energie 
(abzüglich Antriebsenergie für Solarpwnpe und Differenzsteueruug~ ca. 100 
kWh). 



1 KOSTEN DER ANLAOB 
1 
Gesamtkosten der Anlage ö.S. 55 820.- incl. MWST 
Erbaut in Eigenregie ca. 35 Arbeitsstunden 
Förderung durch das Land o.S. 15 000.-

TATSÄCHLICHE KOSTEN : ö.S: 40 810.----
Di·e investierte Swrune kann noch 1995 beim Finanzamt als Sonderausgabe 
geltend gemacht werden. 

2 .. BEISPIEL 
. Keinbold 

• .. 

• 

Solaranlage der Familie Lechner 

(Absoiberfläche 9,2 qtn; selektiv beschichtet; 1 Kreis-Differenzsteuerung; 
500 Liter Solarspeicher;. Temperatunnessung im oberen und untem~n 

Speicherbereich; Aufstellung: Abweidmng von Südeu gegen Westen ca. 35 
Grad, Neigung ca. 45 Grad ; Anlage in Betrieb seit : 25.Juni 1994 ; erste 
Nachheizungmittels Ölbrenner: 26. September 1994) 

Einige Betriebssituationen (Aufzeichnungen von Andrea 
Lechner) 
2. Juli 1994 (17 .00 Uhr, scbönes Wetter) 
KoiJektor 68 Grad I Speicher oben 73 Grad unten 71 Grad 
8. Juli 1994 (16.00 Uhr, bewölkt) 
Kollektor 57 Grad I Speicher oben 57 Grad - unten 55 Grad 
11. Oktober 1994 (am Abend, schönes Wetter) 

Speieller oben 7 4 Grad - unten 59 Grad 

Andrea : ,, An klaren, scbönen Wintertagen ist noch iimner der Tagesbedarf an 
WaTIDwasser mit der Solaranlage zu decketL ........ << 

• 

OB NOCH WEITERE SOLARANLAGEN 
GEBAUT WERDEN ?? 

37 



An einen Hau.sba.ll Postgehuhr bar !.mahlt 

EINLADUNG 

Die Gemeinde Karrösten ladet zur Infonnations erru1staltung 

AKTION "\\' ÄRMEDÄMMUNG" 
:für Neu- und Altbauten 

Inf ormation- Heratung- Finanziell Interessant 

Um zu objektiven und umfassenden Informationen ,,rund ums dämmen~~ zu 
komme~ organisieren wir einen Informationsabend m der Gemeinde. Besondere 
Schwerpunkte sind das Aufzeigen der verschiedenen Möglichkeiten, praktische 
llinweise und eine günstige-Finanzierung durch Gemeinschaftseinkauf 

Termin: Mittwoch, 24.4.1996 
Zeit: 20.00 Uhr 

Ort: ,Gasthof Trenkwalder 

Die energetischen Schwachstellen sind llauptsächlich die oberste Geschoßdecke~ 
die Dachschräge, der Spitzboden, d1e Außenwand und die Fe11ster.. Zu diesen 
Themen werden die verschiedenen Dämmstoffarten vorgestellt und die Wichtig~ 
keit des richtigen Bauteilaufbaues aufgezeigt. 

Impressum: 
Fü:r den hthall. Verantwo.rtlich: Gruein Jollannes, 6460 Karrösten 163 

Herausgeber: Gemeinde Karrösten 
Auflage: 250 Stück, Druck: Eigenvervieli'Jltigung 



I EINLADUNG! 

An emen Haushalt 
Postgebühr bar bezahlt 

Die Gemeinde ladet zum Informationsabend 

TRANSPARENTE 
•• •• 

W ARMEDAMMUNG 

REFERENT: 

DATUM: 
ORT: 
BEGINN: 

DI Robert Hausner 
Elektrotechniker, Mitarbeiter der .A.RGE Erneuerbare Energie 

Freitag, 11.10. 1996 
Gemeindesaal Karrösten 
18.30 Uhr 

EHRENSCHUTZ: Begrüßung und kurze Ansprache 
durch LR Eva Lichten berger 
und BM Gebhard Köll 

Ein transparentes Wärmedammsystem (TWD) an einem Gebäude hat eine Doppelifunk:tion. Es 
ist einerseits eine konventionelle W armedammung zur Minderung der W armeveduste, 
andererseits ist es ein System :rur .sohu-en Energiegewinnung und zur solar,en 
Heizungsunterstütrung. Oie TWD läßt .solare Strahlung zur Wandoberfläche durch. 
TWD-Systeme bestehen meist aus einem hochlicbtduc'bläss!gen und wänmedämmenden Kunst­
.stoft' oder Glas-KapiJiarenmateriaJ, das vor der schwarz. gefärbten Gebäudeaußenwand 
montiert und gegen Witterungseinflüsse meist .mit einer G~asscheibe gesch.ülzt ist. Innerhalb 
der Kapillaren kann Sonnenenergie mit nur geringer Schwä.chung die Wandoberfläche 
erreichen und diese erwärmen ach einer Zwilschenspe~cherung in der Wand wird die Wärme 
verzögert und vergleichmäßigt an den dahinter liegenden R.aum .abgegeh~ . Dadurch wird 
Brennstoff e·ngespan und die Emissionen des fur den g~obalen Treibhauseffekt haupt 
verantwortlichen Gases C02 stark venni.ndert. 

T\VD :stellt :somit eine Möglichkeit diU", das Torontoziel ~ nim.licb die Reduktion der Emissionen 
von Treibha111sgasen, zu erreichen •••••• 

Impressum: Gstrein Johannes, 6460 Karrösten H53 
Druck Sparkasse i...mst., Auflage 300 Stii.c 

Der Bürgermeister: Köll Gebhard 



Einige ausgewählte Fallbeispiele 

ih T 100 und f:oto 



Einkaufsgemeinschaften für Solaranlagen. Dämmstoffe und Biomasseanlagen 

SolaranJage Famil e Neuner Bnmo, ßapjabr 1994 
l 0 m2, Freiaufstellung im Hang, 500 1 Speicher, 

Ausrichtung Südosten, 40 Grad Neigung 

Sobnmlage F'amili~ KöJI Walter~ Baujahr 1996 
20 m2> Freiaufstellung vor dem Parkplatz, l 000 I Speichervolumen; 

Ausrichtung Süden, 45 Grad Neigung 

-. ._ . 



Eü1kaufsgemeinschaften fur .Solaranlagen. Dämmstoffe und Biomasseanlagen 

Althaussanierung als Niedrig~oergiebau.s~ Familie Seelos Heinrich 
Fassadendämmung 8 em, Fenstertausch- Glas k-Wert] .1 W/m2k, 

Niedertemperaturzentralheizung mit HoJzkesseJ und 1000 Liter Puffer­
speicher. 12 m2 Solaranlage 

Biomasseheizanlag~ Fam. Oppl Karlheinz Bj. 1995 
Holzvergaserkessel mit ]000 1 Pufferspeicher. 

permanente Verbrennungsoptimierung durch Abgasanalyse 



EiQkaufsgemeinschaften für So1atsmlagen. Dämmstoffe und Biomasseanlag,_en 

Stolz auf Bolz - Krabacber Matthias 
Holzvergaserkesse~, Fassa.dendämmung, F en~tersanierung, Solaran~age 

und Niedrigsttemperatur-Wandheizung, Althaussanierung 1994/95 

Kesseltausch - Alt.er Öl/KokskesseJ gegen modernen Hohke.ssel 
Kl~maschutz - KreisJauf\virtschaft 



Begleitende Projekte 

W Q!:gGJ'fltO(GJd 

0.GologiG-ElCkUH:iOh 
Pta(Gkt uBithbUume" 



• Projektinformation ·-;;~~-· · August 19'94 

Ressourcen der Karröstener Landschaft 
Möglichkeiten "für die Zukunft 

Oieses Pilotprojekt befaßt sich schwerpunktmäßig mit. den hemen \ asser/Was erspare Wasser und 

Landschaft in un.d um Ka.rrösten. Projektkoordinatjon und Finanzierung erl"o]gt durch den 

Landesumweltanwalt. 'ie pädagogische etreuung obliegt Mau. Gottfried Mair. 

Der Projektzeitraum 1st von Juli b]s Okto er ] 994, danach sollen noch Foigeveran taltungen stattfinden. 

Basis dieses Projektes ist die aktive itarbe~t der Katrröstener Bürger ( erei.ne, Schule ... ). Weiters gibt 

es eine enge Zusammenarbeit mit zustand~gen Behörden, Exp rten und der emeinde. Durch das 

Projekt soll ,ein bewußterer Umgang mit diesen Ressourcen., be' allen Beteiligten. erreicht\ erden. 

Bis Anfang August fanden bereits 2 Vorgespräche zwischen Gemeindevertretern, Projektkoordinator 

des Umweltanwaltes und Goutr-ied Mair statt. Es wurde dabei der Umfang und di,e Vorgangsweise 

(Konzept) disk"'Utie.rt. Eine erste Begehung zu den "Feuchtgeb'eten" fand unter der Leitung vo:n 

Waldaufseher Kari-He" nz Oppl statt 

Wir \vUrden uns sehr üb~r Ihr Interesse und. Ihre Bereitschaft zur Mitarbeit freuen und Sie gerne 

weiterhin Gber den Projektverlauf informien :n. Für Fragen., Anregungen etc s~ehen wir gerne zur 

Verrugung. 

Kontakt 

Landesumweltanwalt 

Projektkoordinator Ronald Rechenherger 

Brixnerstr.2 

6020 Ioosbruck 

Tel.. 05 l 2/567170-20 

Beilage: Konzeptpapier Karrösten 

Mt freund~ichen Grüßen 

Ronal.d Hechenberger, Projel.1koordinator 



II 
")''r~ 

Konzeptpapier Karrösten "....,,... Juli 1994 

Kontakt : Ronald Hechenberger, Landesumweltanwalt, Brixnerstr. 2. 6020 Innsbruck 

TeL: 0512/567170-20 

MoHvation: 

Ziele: 

Ressourcen der Karrö.stener Landschaft 

Möglichkeiten für die Zukunft 

:[Schwerpunkt Wasser) ~ndschaftselemente ) 

( Wasser schonen-> Geld sparen-> Energie sparen ) 

Bewußtseinsbrldung und Fortbildung 

Erreichen von Handlungskompetenz 

Kartierung und Betreuung von lokalen Ressourcen (z.B.: Biotope) 

durch Vereine, Freiwillige, Schule, ... . 

Umsetzung: 

Maßnahmen 

Wassersparmaßnahmen 

Bewußtseinsbildung 

bei a~len Beteil4gten 

Erratehen von 
Handlungskompetenz 

Betreuung von "Biotopen~ durch Vereine, ... 

Detailierte Kartie:rungen mit FreiwiUigen,Vereine, __ 

etc. 

Seite l 



Umsetzung 

GemeIndedaten 
Sjatjstikeo 

Wasserverbrauch 

' Ab\vassera nfall 

Kosten 

Zu kunftse ntwidd ung , 

Sparpotentiale 

Verluste 

Ressourcen 

l Aus~ertung ] 

Verbrauchsprofile 
Potentiale 
Berichte 

[ Maßnahmen J 

Fallbelspiele 
anhand von 
ausgewählten 
Fammen bzw. 
Haushalten 
(beinhaltet: 

*lnteNiews 
*Vergleiche 
etc.) 

z.B.: Wassersparmaßnahmen 

Misch er, ... 

'R,eg enwasser­
nutzung, ... 

Flugblätter zu "Wasser schonen• 

Ku llurl a odschaftserhebung 

K.artieruniJ 

Lokale Experten 

{Vereine, Förster, Bauem etc.) 

Exkursionen mit Experten -> 

geplant mrt: * Dr. SchwaJZ 
(Natursctrutzbeaufttaglllr) 

* Geologen etc. 

[ .Auswertung 1 

Besonderheiten 

Karte etc_ 

I 

Maßnahmen ' 

z.B.: Betreuung von."Biotopen" 

Patenschaften 

Schulprojekte 

Möglichkeiten des 
Seminartourismus 
arn Beispiel des alten 
Bergwerks 

Seite 2 



Umsetzung 

Bewußtseinsbitdung 

Erreichen von Handlungskompetenz 

Öffentlichkeitsarbeit (I nfoblatter ·etc.) 

Exkursionen mit Experten 

Workshop 'Waschen" 

Schulprojekte 

Geschidhte· (Interviews, Gemeindechronik} 

Ideenwettbewerb 

B iotopbetreuung' 

Patenschaften 

Kartrierung mit Freiwill igen, Vereinen, .... 

etc. 

Seite 3 



Auswertung Swtember 1994 

Die Auswertung der Befragung von 11 Familien über die 
Wassersituation in Ihrem Haushalt, ergab folgende Resultate: 

*Der Wasserverbrauch wurde von allen 11 bejragzen Familien unterschätzt 
{Abb.2 Seite 3) . 

* Der tatsächliche Durchschnittsverbrauch (I 64 Liter pro Person und Tag) 
beträgt ca. das 3-fache des von den Familien geschätzten Verbrauchs (65 
Liter) . 

Der große Unterschied, zwischen geschä:tztem und tatsächlicl1em Verbrauch ist 
hauptsächlich auf die Unterschätzung des Verbrauchs von Waschmaschine und 
WC mrückzufültren. 
Von den Familien wurde der durchschnittliebe Verbrauch bei ·einer WC­
Spülung auf ca. 3 Liter geschätzt, tatsächlich sind es ca.S Liter. 
Der geschätzte Verbrauch der Waschmaschine für eine Maschineufü.Uung lag 
bei ca. 54 Liter. tatsäch1icb sind es ca. 130 Liter. 



W.asserverbrauch der Karrö·stener Hausbalte 
(ohne Brennbich l) 
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ler Karröstener Haushalte 
(m3) 
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1990 1991 1992 19'93 

-
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An einen Haushalt Postgebülu- bar bezahlt 

Ressourcen der Karröstener Landschaft 
Möglichkeiten ffir die Zukunft 

Im Rahmen di.eses Projektes nahmen ll Karrosteuer Familien f•·eiwillig. an einer Befragung 

über Ihroen Wasserverbrauch und die Gebrauchs<"'ewohnEieiten tei.l. Nath der Auswertu~g 

erga'ben sich folgende Result.ate: 

*' Der Wasserverbrauch ltrnrde von allen J 1 befragten Familien tmtn-schätzl 

* Der tatsächliche Durchschnittsverbrauch (164 Liter pro Persan und Tag) beträgt ca. das 3-fache 
des von den Familie11 geschätzten Verbrauchs (65 Liter). 

Der große Unter5chied, nvischen geschätztem und tatsächlichem Ver1brauch ist hauptsächlich auf die 

Unterschätzung des Verbrauchs von Waschmaserune und WC zurückzufuhren . 

Von den Familien wurde der durchschnittliche Verbrauch bei einer WC-Spülung auf ca . 3 Liter 

geschätzt, tatsächlich sind es ca.8 Liter. 

Der geschätzte Verbrauch der Was:cluuaschine fur eme Mas:chinenflillung lag bei ca. 54 Liter, 

tatsächlich sind es ea. 'l30 Liter. 

loo 
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Anteile am täglichen Wasserverbraucb pro Person 

in Liter pro Tag 

Di.e größten Verbraucher im Haushalt 

sind WC, Duscllen bzw. Baden und 

VVäschevvaschen! 

Quelle: Ökatcdmik im Haush.al(, 

Angaben 1ur e inen Dutdlsdm~•au:shalt 

Wasser ist unser wichtigstes Lebenmittel! Deshalb ist es notwendig. sinnvoll damit 

umzugehen. Je meht· Trinkwasser wir verschwenden, umso mehr wird verschmutzt (\Vaschen, 

Putzen, WC. .. ) und es steigen di·e Kosten für Haushalte und Gemeinden (Aufbringung. 

Abwasserreinigung ... ). 

Es gibt viele Möglichkeiten 'Y asser zu spar·en und zu schonen~ ~.Bsp.: 

Regenwassernutzung mit Regentonne oder alter Sickergrube 

(zum Gießen und fiir das WC) 

- WC (Stoptaste benutzen und Spülmenge verringern durch 

S chwimmereinstellung) 

-bei Neugeräten aufWasserverbrauch achten (z.R Waschmaschine 

mit Jetsystem: 30% Wassereinsparung; 40% Energieeinsparung, 

30% Waschmittelersparnis) 

- Durchflußbegrenzer (bis 25% \Nassereinsparung und l 0 % 

Energieeinsparung beim Warrnwasser) 

- wassersparende Armaturen 

-keine tropfenden \Vasserhähne und undichte Armaturen (1 Tropfen 

pro Sekunde sind 6 200 Liter pro Jahr 

-Verwendung umweltschonender Wasch- und Putzmittel (z.B. 

Baukastensystem) 

Einige davon werden bere.its von den befragten FamiHen angewendet (z.B.Regenwassemutzung. 

Duschen statt baden .. . ) 

Beim Workshop uumweltfr~undllch Waschen'' wurden den Familien l1 Durchtlußbegrenzer 

überreicht, um damit einen weiteren Schritt zur Wasser·ei.nsparung in Karrösten zu :sctze.n. 

, 
r 



An e inen Haushalt Postgebühr bar bezahlt 

Ressourc~en der Karröstener Landschaft 
Möglichkeiten liir die Zukunft 

Oieses Pilotprojekt befaßt sich schwerpu!llktmäß~g trtil den Themen Wasser/Wasserspare.n, Wasser und 

Landschaft in und urn Ka rrösten. Projektkoordination und Finanzierung ~Tfo1gl: durch den 

LandesumweltanwalL Die pädagogische Betreuung obliegt: Mag. Gottfried Mair. 

Basis des Projektes ist di~ aktive M itarbe't der Karröstener Bürger (Vereine, Gemeinde ... }'. Wei~ers gibt 

es eine enge Zusammenarbeit mit zuständigen Behörden, Experten und anderen Initiat~v-en. Durch das 

Projekt soll bei allen Betei11gten ein be\vu.ßterer Umgang m.i:t diesen Ressaurcen erreicht werden. 

Bisher fand staU; 

Wecit n sind gepla.nt: 

* T reffen und Vortesp ä·ch.e mirt. Gemeind.evertretem 

* Emebung der Wasserdaten 

"' 2 Begehungen ~u Feuchtwiesen {mit Natu.rschutzfachleuten) 

• Geologische Exkursion 

* Befr.agtmg von fanril1en in der Gernemde 

• P räsentation & Diskussion im Rahmen der Dorflüldung$Woche 

*Informationen und Aktionen zum Wasserspare-n (Fl~gblätt.er, 

Veranstaltwtß "umwe tfrewtdJic:h W asch.en", .. . ) 

• Exkurslonett Bergwerk, Trocl<enrasen i.Jn Frühjahr 1995 

Trinkwasser in Karrösten 

Wassergesamtverbrauch.: 32 Milliionen Liter pro Jahr 
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Wasser ist Leben ... I 
_ .. _e1ne Selbstverständlichkeit. die uns kaum zum Nachdenken bewegt 

Meuschen in der 3 _ Wdt jedoch erleben es täg]ich: Ein Leben obne sauberes Wasser, eine 

tödliche Erfahrung fiir mehr als 20 Millionen Menschen jährlich. 

Wir hingegeil bratJchen nur den Wasserha1m aufzudrehen, um beliebig viel sauberes Wasse~; 

genießen zu körnten. 

Wh· laden Sie ein, gJobaJ.e Zusammenhänge aufzuspüren und Verantwortung zu übernehmen. 

Überdenken wir unsere Situ.ati.on und werden sens.ibler für das Element Wasser. 

Wasser sparen mit: 

Durchfluß begrenzer 
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En parn isse: 

"' Wasserverbrauch ca. minus 25 % 

* Energteverbrauch bei Wannwasser ca. minus 10% 

Stoptaste beim WC 

Vollspülung 
rll~[e ' 'Spi.iler•··• Clrüclren, wie ge~ofrM. Der KiJHen ~ncleerC 

~Iei> (}d"l - De r Y01h~ KaHer>Jni>&JL mr91 für das ,.., ussp(ilen 
oe~ B.:c~e"~ ""<:! • d<Js in Met r>esonder~ •~JcMi9 - den Ab­
~ "" '' ~pott de; .Spcij9..,te~ in den )\bfiLJßleJe..,ngen . Sei ""9<'n­
•! Igef (.e-itvng< fi.il:>r ..,ag rmd ohne zu<iiit~!Jch~ w &Hecbrill­
SJer>de /;)11tic:lltun9""'" beHeh~ ller zu spacs<tmer SpiHullQ 
Vc r > top f LIJl9 '9 ef .. ~ r . 

Sparspiilung 
T aHe "SpJJcn" drücken, kurz r nnel'I;;J~ ~n, dann drese T<tste 
llu r d"r lnn"n ;~r [ <> drUck en . D er Spi.iJ-.org~ng wrtd go · 
>t Oppt., o.l'l . C<l- ~ - G r errige~pa·rtel W~ ; , ;; r bJoioen Jm ~a­,,er,, Üdfi<)Cil füllt" oie~e r sotoa w·/e,der avf. Hier >oJJtc 
mjt~<JeH~r>~ mre J - ~ ~ (eil. 1/3 des K aUeninMI!>) gespÜlt 
wetden. Der Slphon-IM>aJt betrHqt :? - 3 I; ef <<>He~ viJ'Wg 
erneuert ··~erd"''" B" j ;ru l·pars<>r»er $pi.iJu.og bJ,rb [ •erdlirrn­
ter Urin ZIJrlick , die Foige; ..,,.,anqcnehmc G erüche Lind 
l)~ ln<tein -All lag en mg. 

"' bei 4 Personcnhaushah 

Einsparung von iJ 000 Liter/Jahr 

Kontakt; Oswa!d Krabacher oder Ronald Hechenberger, Projektkoordinatö< 

Landesumweltanwalt 

6020 lnnsbruck, Brixnerslr. 2 U~flff'l>·f 
• "'llJ<I il 

T·eL 0512/567170-20 



I zur geologischen Exkursion 

im Rahmen des Projektes ~~Ressourcen der Karröstener Landschaft~~ 

der Gemeinde Karrösten & des Landesumwe·ltanwaltes 

mit Dr. Peter Niederbacher. Geologe lmst 
Dr. Peter Gstrein, Landesgeo1ogie, lnnsbruck 

am 26.8.1994 

Treffpunkt: 14 Uhr 30 Gastho,f Trenkwalder 
Dau~er: ca. 3 Stunden 
Ausrüstung: festes Schuhwerk und gute Laune 

Für Fragen und lnformaUonen:Gemeindeamt Karrösten oder 
landesumweltanwa lt 

.
• . . Projektkoordinator Ronald Hechenberger 

Brixnerstr.2 
Ll"Y'=~ .·~r 6020 \nnsbruck. 

1\"J ·J~vt T el1. :OS 1 21567170-20 



1. urkundliche Eovähnltng des BergballS am Tschirgant im Jahr [446. 

Am Höhepunkt des Bergbaus warenlOOO Arbeitc.r am Tschirgant beschäftigt. 

Es bestanden 51 Gruben in denen fast bis zum Grat ErLe abgebaut wurden. 

Blei, :Zink, E,isen, Silber usw. 

1m Jahr 1735 Einstellung des Bergbaus. 

Während des 1. Weltkrieges Abbau von Wulfenit und M<~lybdän. 

Enmcnge 1918! 700 to mit 40 ß.crgleuten abgebaut.. 

1924 erneute Ji-l nstcllung des AbbalJS. \ 
\ 

Falls Sie mebr iiber Geologie, Hydrologie, Bergbau und Erzvorkommen wissen 
wollen, sind Sie herzlich eingeiaden zur Exkursion am 26. 8. 1994 um 14 Uhr 30 

(Treffpunkt: Gasthof Trenkwalder)! 

mit: 
Dr. Peter Niederbacher, Geologe bei d,er Boden & Grundwassererkundungs & 

Sa uierungsgesellscha ft, Wien 
Dr. Peter Gstrein, Lagerstättenkundler und Mineralologe, Landesgeo1ogie 

1nns bru k 
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-<arrösten: Geologische Exkursion 
•iber raf weit alle Erwartu · ~gen 

'I'sch i,-gant erwäh nt Tn c 
G•·uben , die fast bjs zun 
•·eichen, wurde Blei , Zir 
!';en und Silber von den fa 
-send Knuppen , die am 1 
g<1 11 t beschJ. ftigt waren . 
b<J ut. llll Jah1·e 1735 wu t' 
Bergbau am 'l'schirgan t 

(~"1) Großes Intct·esse zeigten die Karröstet· für das Um­
weltpl·o.jekt" R ssou •cen d .er Ka.~·röste .. • Landschaft,<, das 
! it Juli in K:fH"l'Ö2lten Uiuft . Die Getneiode Kat-rösten mj 
( ·m Umwe tanwalt befassen sich bei diesem Projeld 
schwerpunktmäflig mit den Themen »Wasse..- und Land­
! haft ... Kündich. fand eine geologische Wandet·ung im Ge· 
1 ~indegebiet von l{arrösten mit dem Geologen Dr. Peter 

iederhacher aw;. lm.st statt. Leidet· wat" der Lagerstät­
t.Pnkundler und l\'lineraloge Dr. Peter G trein wegen 
l •a.nkheit '\."'erhindert. 

um Basis dieses Proj ektes soll­
te die aktive Mitarbeit der Be­
' lkerung se in. Tro z des 
\ günstigen Term insam rci· 
tagnac:hmittag., waren die Pro· 
jPktb treib 1" angenehm UbCl"• 
1 ;cht, daß sich an die funf;.:;ig 

iln~hmer i'J.U8 li.:'llTÖstcn und 
Umg(~bung an diese r Exkursion 
\. -d somi t fül· den E rh al t ein ' r 
~ ;unden Umwelt ih r lnten~s­
s ·bekund t n 

Geolog Dr. Petcr },Tiederh<l­
c ~r versuchte mit verständli-

m Worten den a ufmerksa­
nl:Cn Zuh örer die Ent Lehung 
der jetzige Struktur der Land­

schaft zu eTlä u t rn . Um die Ge­
ologie verständlich zu machen, 
m ußte der Geologe einen 
Schritt von mehr als 200000 
Mi1l. ,Jahren jl.l die V.erga ge 1& 

hc it machen. 
Di e \Va nden1 ng Führte zum 

•·Grombichl·x wo ein erster Ge~ 
d::1nk li h c1· Übcl'blick vom 
Tsch irgan t , r nnt.al, Z nt ralal­
pcn, Kalkalpengr nzc und Kal­
kal pensüd wa nd crldii l't wur­
den. Anh ;,J.nd von Zeich nungen 
u nd Karten versucht' d r G -
ologe den Schich taufb.au, 
Struktur un d Tektonik .der 
Landschaft den Exkun';:ions-

UM~~~~~~~~~~~ 

A fnterksnm und gro{l.es Interesse zeigten die Teilnehmer 
o dieser geologischen Wanderung 

Unter der Zuhörerschaft waren viele junge Burschl· 
den Geologen mit Fragen üb rhiiu{ten 

t c ilnchm c•·n vcr.">tä ndlich zu 
m, <:h n. Beim Au fst ieg zu den 
»Knappenlöchc•·" zeigte der 
G ologc au f, daß der 'l scllir­
gant dun::h seine Beschaffen· 
heil und Lage einer großen Ba­
dewanne gl ei.cht> die nach Rich ­
t.ung \:Vesten ve1·l ä uft. 

Während des Ma rsches r­
lebten d ie Teilneh me r einen 
herrlichen Rundblick zu den 
Lechtaler Alpen, Larscnn und 
Muttekopf und erfuhren aus 
erster ~and wie die versch ie­
denen Gebirgsformen und 
Struktm· · n in den vergangeneo 
200 .000 Mil. Jah t· n du .. ·.;:h di 
Verschiebung der Gletsche•· 
entstanden ind. B i den Knap­
pen löcher angekommen, zeigte 
sich . daß u nt r den Teilnehmer 
aucb viele fin raliensamme­
le r waren. /fit in teressa nwn 
Fragen wu rd der G olog Dt·. 

iederbacher g ford r . 
Bereits 1446 wu txlc rstme.ls 

das HerghatlR ur kund lich am 

stellt. 
Währ nd les ersten 

.kri ges, in denJ hren 19 
19.24 wurde mit 40 ßergl 
700 Tonnen vVulfEmit U ll 

lybdiin abgebaut. 
"G.schrappgraben« sucht• 
Geologe und Hobbymim 
g·cn nach Gesteinen, die n 
Tschirga n t. un typisch sin 1 

der Projektkoordinator R 
R echenherger geget 
ßLICKPUNKT erwähnt · 
di.o Wander ung m it d~;H 
gcrstä ttenkundler Dr. 
Gstreiin sicher in näch ste 
nachgeholt. Als näc: 
Sc;.lu itt in diesem Pn 
Möglichkeiten fii1· die Zu~ 
wird der \i\'as::;erverbraut 
Kardi:;ter Bü,·ger g "nau 
lysierl und ausgewert 1 

rei ts a m F t· i tagabe nd t 
sich die Veran tworl.lich 1 

be i den geplanten Bam'{ t'l 
im Dortkem ihre Et"fahn 
Z\1 1 ekunden. 
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115 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 _o 0 0 0 0 
163 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 Q 0 
172 3 3 0 0 0 0 0 i 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 
173 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
174 l 4 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 
179 I 4 0 0 0 ' 1 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 
183 I ~ 0 0 0 0 0 1 1 I o 1 0 0 0 l 0 0 0 1 0 0 
l.S9 0 --- 0 0 0 O I O 0 Q_ _()__ 0 0 0 0 I 0 0 0 0 0 0 Ü' 0 ---

$iel1e A;~il~kciile I: 2Q.OOO. Blatt :1-lr 1924, Kcrrö$1an 

Bezeichnung de-r Elemente: 

C) Flurlo rm:: 
l • streiten 
2 • Blöcke 
3 .. unregelmäßig 

b) ICYIII.Jrort: 
1 = lnleriliVM Ackerlrnd 
2 • Acker Grunland 
3 • lnfenslll'es GrOniOild 
4 = GrCmlond·ACI<er 
5 = GrOnlo.nd-Wlese und Hutweide 
o : Grünland-sergmahd -
7 = Grünland-Sheu 
8 • Gliinland·LörchertWiesen 

NummarlGnmg der Strui<Jiu·r~lemente: 

1: streuom1bau 
2: lnteMivobslanlogen 
il: Efnze!baumstrudur 
A: Allwn 
S: l-lecken/Rt.I'Qel"i6t:e vereiNe! 
(); Hecken/FhJgeh61ze linear 
r. Heck:en/Fiurgehölz.811ächlg 

8: Aclterterros-sen und Rone 
\l: lesestelnmouern und Trockenstelrwoou!!!m 
1 0: lle-wosserunQ 
11 : Enfwö~rung 

' ' ' "i • .,. ~; ' -'' l·i ·~ ~ -' ·~ . ; 
HAJm-Kat: Nr; : KL-Typ :]Ailzchl SE 
h •• ~ f t/.~tl .t~ -1;-J'.t ~ .• ~. ~~ •r •• 

0 0 
3007 0 

0 330 

0 0 

0 140 

0 140 

0 140 

0 0 

12: He~todel vereinzelt 
13: Heu~tadel häufig 
14: MOhle(n) 

0 

0 

3 

0 

2 

3 
!) 

0 

15: Kap€1llan/Weowevze- vere-ir~Zatt 
16: Kopelloo/WegkrelKe häufig 
li: ZIJlQmmenlegung'!geblet 
l8: Felsen 

·Sirulelu!'· l 8$W&rtUillil j: -'it ~ ·'rll"-lli•d!ill ' · I· j!l' · ·· 'j • . )" 'Jl&~enung W V!GIIc!l • • SV :Z:ol'H'' · . · .. '" il;im~ ··· • 

0 - 0 nicht bllwllri9i 
0 0 nlcht bll·WOI'to'l 
s 2 mm~t 

0 0 nicht bewortm 
2' 1 Qe~lllQ 

4 2 mittel 

7 3 1\ocl!i 

0 0 .r\lcht bewerl.et 
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Seite lfl 
1994.07-26 



Bei~pielhafte Baummlanzaktion in der Sonnen~emeinde Karrösten 

B.. fi.. B. d rf aume ur 1rnen o ·. 
KARRÖSTEN (pele). Eine 

bcispi elhaf"te Baumpflamak­
tion im Oberländer Sonnen­
und Birnendorf Karr,jjsten 
sorgt tirolweit für Aufsehen. 
1m Zuge de auch von Lan­
desseite äußerst positiv be­
werteten Energieprojektes 
wurden in cJe:n vecgangenen 
Tagen insgesamt 2-30 Birnen­
bäume an die Haruhalte vec­
teHt, wqbei tlli die BUrger 
keinerlei Kosten entstanden. 
Diese übernahmen in das 
Energieprojekt eingebundene 
Fachfirmen. GV Oswald Kra­
bacner weiß von einem regel­
rechten Boom auf dlie Bäume 
zn berichten: ,.Im Gemeinde­
blatt machten 'Wir kurzfristig 
auf die eing(!troffene Liefe.:. 
rung aufmerksan, mittle:rwei· 
le sind sä.tntlicbe Gewächse ' 
restlos ver-geben.... - ·· 

Der eirag brochene Winter 
soll ffir die Pflanzen keinerlei 
Ploblem da_rs.tellen. Laot Kra­
bacber können die Besjtter 
diese auch bei gefrorenem 
Uatergrund setteo_ Ffu even.­
tuelle Anfragen stellen die 
Mitglieder des örtlichen Obst­
bauvereines znr VerlUgnng. 
Sie we11den im Frühjahr zu­
dem die w~itere Betreuur~g 
übernehmen. Krabadter: 
.,Wir p anen unter iitlderem 
dje ßemusgabe eines umfas­
senden blfonnationsblattes 
fl.lr den richtigen Umgang m it 

den Bäumen. Außerdem wol­
len w 'r eioen ig.enen Schnitt­
kurs organisieren." 

Insges,amt gehen die Klli!To~ · 
ster am.dere Wege als die Er- . 
s eller . 'Ye~"gleiclibare:r En ·r­
gielmnzepte.. Projektleiter 
Oottfried Maie .sieht das 
Hauptziel . darin, möglich t 
viele ld.e1nere, aber um so 

konkretere Schritte zur De­
monsttati:on der Machba1'kcü 
der vorgescWagenen Maß­
nahmen zu g·ehen. ,.Ein einem 
Zahlenfriedhof gleichendes 
K. nzept, das in einer mehr-

. se.itigen Wunsch]iste gipfelt, 
istnur in den seltensten Fällen 
voo Erfolg ·gekrönt". erläutert 
der lm.ster Biologe. · 

OE A. ERSTE BAUM ging an Ortsbäuerin lrmgard Krabacher, GV 
Oswa!d Krabacher fungierte als 0 be rgeber. TT -4'<>t"' t.elrner 



---------------------GI?ÜNES TJROL---------------------

ln Gedenl<en an 

Hugo 
Schöpf 

Obmann des Obst- und 

Gartenbnuvet·ebtes Zid 

Am 29. November 1995 urde der Obmann d~ Obst- und 

Gartenbauvereines Zirl , Hugo S<:höpf, zu Grabe getragen. 

Eine große Trauerschar begle.itete Jen allseits geschät~ten 

Obmann au f seinem le. ~z.ten Weg, darunter zahl reiche Oh~eu te 

der Obst- und Gartenbauvereine aus ganz T i,rol , vornehmlich 

aber aus den1 Bez.i rk ]nn.~bruck . 

Mit I-lugo Schöpf ging ein lde<~ l ist von altem Schlag von 

uns. "Ruhe" hat der ehem<:~hge Ju$ rizwachebeamte in seiner 

wohl11erdienten Pension nicht gekanm. Sein g<ul zer Ehrgeiz 

galt den Belangen !es Obs t- unJ Ga l'tenb8Lles, un d ~u grb.h1-

Jete er vor 14 Jahren tlelt Ob t- und Gartenbau verein Zirl, 

dem mittl erweile über 200 Mi tgl ieder angehören .. Sein uner­

müdli cher Einsat-z umd F leiß blieben n icht verborgen. und so 

wurde Hugo Schöpl' auch in tlen L11ndesvcrbandsvor tand 

ge rufen, und 'lWa r als Bezirksobmar1n der Ob. t- und 

Ganenbatl\·ereine des Bc:zirkes nnsbn1ck. ln dieser T1iligkeit 

hnl er ich ocsondcrs Jer Belange der Verei ne im gesamten 

Bezirk Imr bruck angenommen. Aber nic ht nur dieser Bezirk 

hat e ihm a ngcHll1. Oft beglei tele er den e hemal.igen 

Ge$Chäft.sfühn;r des Landesve.rb<mdc ·, Franz Siebere.r, zu 

Veranstaltu ngen in Oberland_ MiL den "Felsefeschte" ver­

band Hugo Schöpf seit se iner .lugend eine enge Beziehung. 

Ob vereinsin teme Veranstaltungen in Zirl, Belange der 

0 tpre. se, Jubiläen, Baumwärterk.I.D rse - ganz gleich - wenn 

mögli ch w~r ,,der Hugo" immer dabe i. So be uchte er auch 

noch im September die Mit<~ rbe i tersehulung de · Verb<~ndes. in 

Elbigenalp. denn "man lemt j a nie au ". 

Sein gewinnendes, <t~ fgeschlossene We en wird um nun­

mehr bei o manc her Veransta ltung feh le n, ~1ber wir werden 

stets in Heber Eri nnerung an ihn clenkenr 

E.E . 

................................... .......... ............ ............................................ 

Obst~ und Gartenbauverein l<arrösten 
organisierte Baumpflanzungen 

Blühende :B!rnb~ume bereichern 
das Dorf 

Ei ne beispiel hafte 

Ballmpfla nza ktLOn 

org ani sierte de 
Obst- und Ganen­

l'ntuverein Krumslen. 
lm b rl 1intler Sun­
nendorr Kal'rüstc n 

wurden im Zuge 
!es En~:rg i eprojck­
ms im vergangeneo 
MnmH insgesamt 
::?J.O Birnb~i LHne an­

gekaufl Lmd an d ie 

Hmrshal tc in der 

Ge1111cin.dt; verteil t. 
D ic Organisat ion 

und Jie fach lic he 

Betretn1 r1g dieser 

Ptlanzaktion h:H der Obst- untl Gartenbauverein Karrösten 

unter Obmann W ilfriN l Deut chman11 ~mcl einigen Mit­

arheilem i.lbernommen. Die ganz' ktion wurde kostenlos fü r 

die Gemeiodebür:ger durchge führt. Die Bilume wurden von 

d r Firma Bouvi.:r Kanai-Bausto.llen, der Fi rm~ cuncr de::r 

Sparkasse Jm. [ sowie der Firma Stolz bezahlt. Für diese vor­

hildliche Aktio11 ei den firmen herzlich gedankt ~ Bei de n z.ur 

Vcrfi:igung gestell ten Bäumen handelt es sich um einjtihrige 

sow ie zweijiihri g.c Verecllu ngetl auf der Unterlage BA 29. 

Die. e Birnenunierlage ist eine slarkwachscnde und eher kalk­

vertl'äglic he Qu iuenun terlage. Bei den zweijährigen 

Veredlungen wtrrde auf die BA 29 d ie Gellerts Butlerbirne als 

Stammbildner und die William. hri: tbime veredelt. Die 

weilere BetreutJng der 
Bimbnume hat eben­
falls der Obst- und 
Gartenb auvcrei rl Km-

östen i.i bernom me 11. 

ber ni ch t nur d ie 
pra kt ische Betreul!ng 

hat der Ob. t- und Gar­

tenbau ve rein organ i­
s ien, nuch ein lnfor ­
ma tiom;b lan wirJ im 
Frü hjahr an d ie Dorf­
bevölkerung ausge­
sc hickt. Die Bevöl ­
kerung wird vor allem 
auc h i.iber d.en Birnen- 1 

giuerrost mnt~1ssend in­
formiert. und er$ucht 
oach MöglichkeiL clen Wlfllams Christbir.ne 

Zwischenwirt de Bir-
llengi llerrosfes - al le Junipcrus-Ganenforme11 - nicht mehr 

auf dem Gemeindcgcbic[ Z:tl ptlanzen. 

Manfred Putz 15 
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AUSBLICK 

Reihenbausanlage 

Die Gemeindefubrung von Karrösten hat irn den Jahren 1994 bis 1995 durch innovative 
Gemeinderatsbeschlüsse (z.B. Vorgaben zur thernrischen Gebäudehülle, Bauen mit der Sonne, 
Hilfestellung bei der Umsetzung der Auflagen .. . ) eine neue Ära der kommunaJen 
Ene1giepolitik e.in.geleit•et. Eine Kooperation von Gemeinde Bauwerber. Planer. Wirtschaft und 
Projelctbegleitung, eine Voraussetzung für eine erfolgreicbe Umsetzung der RH-Anlage, 
Wl.lrde jedoch nicht erreicht (Stand 1. 12.1996). 
D1e Problemat1k lag vonri~em in dler Vorantreibung und Koordination von erforderlichen 

mwi.dmungen und in der Zusammenarbeit der Gemeinde mit den eingebundenen Architekten 
(Raumplanung/DorferneuerungiHausploo.ung). 
Der bisherige Verlauf ste!lt einen Lernprozeß in puncto .,Defizite in der Koordination und 
Kommunikation .. dar. 
Aus dies.em Grunde Wdrde noch im Dezember % vom Gemeindevorstand ein 
einstimmiger Beschluß gefaßt, indem GV Krabacher Oswald als alleinige•· 
Verantwortlich.e.r ."für Koordination ROd effiZiePte Um e:tzung" (1\'lanager) der RH­
Anlage bestellt wurde. 
Die ersten Kontaktgespräche, in denen eine Rol~enklärung erreicht wurde. fanden bereits staU. 
Dieser Termin (Dezember 96) ist auch der Startschuß fur die verstärkte Einbindung des 
ortsansässigen Energiefachmannes bei Planung und UmseUilng der RH-Anlage. Das Auf­
gabengebiet erstreckt sich von Vorgaben energiereleYanter Überlegungen rur die Planung, über 
Information und B errutung des B a.uwerbers bis hin zur Kontrolle (Auflagen der Gemeinde) der 

msetzungsschritte. 

Einkaufsgemeinschaften- Biomasseanlagen, Solaranlagen und Wärmedämmung 

Das vorhandene Energiekonzept der Gemeinde Karrösten bildet die Grundl.age f'Ur die 
Joka1e Energiepolit ik. Zalllreiche enthal.tene Infonnafionen machen es mög~ich, gezielte 
Informationsveranstaltungen dmchzufuhren und günstige Einkaufs~uiJld Umsetzungsmöglich­
keiten anzubieten. 
Ständige jährliche Einkaufsgemeinschaften, basierend auf dem Energiekonzept, sind geplant 
und ein Standbein fur die Venvirklichung des Toronto- bzw. Klimafbtindnisziels. 

Klimabündnis 

Karrösten bewegt s)ch in riesigen Schritten in Richtung Klimabündnisgemeinde . ln seiner 
letzten Sitz11Dg bat sich der GePteindlevorstaDd Zlll den Aoforde.rungea einer KJi.ma­
büudaisgemeinde bekannt. Durch beVll..lßtse]nsbildend.e Maßnahmen (Referate, Workshops. 
Gemeindezeitung .... ), Einkaufsgeme.in.schaft.en {.,Solanlorrf·- auf 50 Solaranlagen innerhalb der 
nachsten 3 Jahren .... ), innovativen Gemeinderatsbeschlüssen (Energiesparen, 
BauleitpJanung .... ) und deo bisherigen Umsetzungen, dürfte dieses Ziel aucb zu erreichen sein. 

Gemeinde Karrösten 



Ansprechoa.rtner 

Gemeindeamt Karröst:en, Bürgermeister Köll Gebhard 
6460 Karrösten, r. 66 
Telefon 05412166187 

Gemeindevorstand Krabacher Oswa1d 
6460 Karrösten, Nr. 57 
Telefon 05412/62436 

Ostrein 1 ohannes, Energieberater 
6460 Karrösten, L 163 

Te1efon und Fax: 05412/64732 
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